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Verordnung
$e , Manch - !l. Ob- rd - Ichi - hab -r Sei aUHet.

K“ sl ™ “ " ’D -r "ge"chäIIli» - and inimini - » -
51-1 XfVftr sowie Sendung von Tarifen,

Kaiaiogen^ Prelölisten und Mustern . sind in' r Nich l' Nü crianbt unter der Bedingung.
Laß sie durch Posiüberwachungs,rellen ge-

Sennern der besetzten rheinischen
unb zwar sowohl zwischen den ver-

K «Ln bijitzi - n Zonen , «tt ,m Inner»
‘'”S den besetzten rheintlchrn Ge-
^eien nnd den alliierten Ländern,
^ -V zwischen den besetzten rheinischen Ge¬
bieten und den neutralen Ländern,

<11 zwischen den besetzten rheinischen Ge¬
bieten nnd den feindlichen Ländern.

9s" - n Der private Briesverkehr ist in
allen Richtungen gestattet, unter denselben

Innern  der besetzten rheinischen Gebiete,
sowohl zwischen den verschiedenen besetzten
honen als im Innern einer Jone : ,
^ m durch P o st ka r t e n , und nur im Falle
ernster Privatangelegenheiten dura , R r iefe:
-wischeu den besetzten rheinlschen Gebieten
ff tat  alliierten Ländern : zwischen den be¬
setzten rheinischen Gebieten und den neutralen
«ändern : zwischen den besetzten rheinischen
Gebieten und den feindlichen Ländern.

Nrt T11 Der behördliche Briefverkehr
ist in allen Richtungen gestattet : zwischen den
besetzten rheinischen Gebieten und den allner --
ten Ländern : zwischen den besetzten rhei¬
nischen Gebieten und den neutralen
Ländern : zwischen den besetzten rheini¬
schen Gebieten und den feindlichen Landern,
unter  der Bedingung , daß die Brrefe , wre bis¬
her . durch die zuständige Militärbehörde ge¬
prüft werde ».

A r t. IV . Der Verkehr mit Leitungen und
Zeitschriften:

a)  Im Innern der besetzten Gebiete und
zwischen den besetzten seindlichen Gebieten und
den seindlichen oder neutralen Landern
unterliegt öer ($cn£f)Tnigung
Haber der Besntzungsarmeen:

b) ist frei zwilchen den besetzten rheinischen
Gebieten und den alliierten Ländern.

dl r t V. Die Verordnung betr . Geld - und
Wertsendungen . Verkehr mit Postpaketen
wird der Gegenstand einer späteren Be¬
kanntmachung sein.

Art V ! Die Uebertretung der Ber-
schriften dieser Verordnung wird den alliier¬
ten Militärpolizeigcrichten vorgelegt , welche
eine Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten und
eine Geldstrafe bis zu 5000 Frs . verhangen
können.

Art . VII.  Vorliegende Verordnung,
meläw alle bis jetzt erlassenen Vorschriften
betr/Postverkehr aushebt , tritt am 20. Marz
1919 in Kraft.

Stimmungsbild aus Bayern

Die Mi Regierungen in Bayern
Die dritte Revolution

* lieber der bayerischen Hauptstadt
flattert die Fahne des Kommunismus . Zerbrochen
find die Ketten der sozialistischen Geivalther»
fchaft! Triumphierend verkündet es der eherne
Mund der Glocken, jubelnd teilt es dw radikale
Kresse mit . Man ivird diesmal wirklich ganze
Arbeit machen, man wird sich nicht von Gaunern
lind Betrügern ins Schlepptau nehmen lasten.
Gauner und Betrüger . Verräter am Bolk ftnd
rach der Auffassung der Räte die verächtlichen
Kumpane in Berlin : Ebert und Scheidemann.
Das Bündnis mit Ungarn und Rußland ist ange¬
kündigt: will Deutsch-Oesterreich zuruckblerven. so
braucht man Gewalt . Eine neue Weltordnung
kann eben nur durch Gewalt geboreu werden!
Dem preußischen Staate und dem Reich wird
unerbittliche Fehde angesagt . In München ist man
liier Meinung, daß der Staat der Junker ern uble^
Gebilde war , doch er war eine Musterwrrtschaft
gegenüber dem Saustall , den die Sozratdemv-
fratxe herbetgeführt hat . Sollte sicli Preußen nicht
anschliegeu, so wird sich Bayern vom Deutschen
Reiche lossagen. In München selbst herrscht große
ffreube, dort hat man den siebenten Apru zum
Nationalfeiertag erklärt . Die Revolution brachte
ms demnach schon drei Festtage:  den l.  Mar,
den9. November und den 7. April . Dre radikale
Studentenschaft hat sich der Universität bemach-
:igt. für die Zukunst werden die Studenten die
Vorlesungen und Prüfungsordnungen fesisetzen,
vie Uuiversitätsprosessoren können in einem Fach¬
beirat ihr unmaßgebliches Urteil abgebcn. Bayern
sin der Welt voran ! Mit großen Hoffnungen fehen
die eingewauderteu Berliner und Galizier der
Zukunft entgegen. Sie machen ganze Arbeit , zu
diesem'Zwecke beseitigen sie sofort die burger
siche Presse. Der -Landtag wird nicht mehr ein
berufen, denn die Volksvertretung war bereit
die alte Ausbeutung und Unterdrückung sortzu
setzen! Was kümmert man sich in Bayern um
Volksrechte, was stört man sich an dem Witten
der Mehrheit, hirnverbrannte -Ideen
allein haben E x i stc n zb c r echt i ö u n g tu
der Welt!  Man spricht an den Ufern der Isar
nicht von ivirtschastlichen Röten , wett solche Nöte
kaum vorhanden sind. Bayern lebt auch heute
stock, wie vor den, Kriege und während des Krieges
in guten Verhältnissen. Nun aber wird es noch
besser werden, nun kommen Nektar und Am¬
brosia. die eben nur die Räterepublik gewähren
kann! Als Eisner ans Ruder kam. verlangter

.die angespannteste Arbeit des ganzen Volkes. Das
rst nun eiix überivnndener Standpunkt . Arbeit
braucht Bayern nicht mehr. Ausgabe der , Pro¬
letarier ist es nur , für Freiheit und Gerechtigkeit,
für den revolutionären Sozialismus zu kämpfen.

Tie Mehrheitssvzialisten in Mü»
wen  und nächster Umgebung haben den An
lchlußuicht versäumt.  Ihre bisherigen Ver
lrauensmänner in der Regierung sind stuf und
davon gegangen, die Reden über die Gefahren
der Rätewirtschaft vergessen. In einzelnen Texten
des Landes macht sich zwar Widerspruch bemerk¬
bar: .fragt sich nur , wie lauge er dauern wxra.

»weite Revolnti  v n ist da . der Sozxa -xs-
wus wurde durch den Radikalismus abgelöst. Sen
Monaten haben wir über den Optimismus des
putschen Volkes nicht geixug staunen können. Ter
Optimismus war umso unverständlicher, als unsweEntwickluixgi nRußland  genügend An
istjauungsmaterial geboten hatte . Eine Revolu
iUui ist kein Kinderspiel, sind die Bande der Ord
tzuixg einmal gelöst, dann gibt es kein Halten
Qut der schiefen Ebene inehr. Wo sind die Hoff¬
nungen aus die N a t i o xxa l v e r s a in xnkx: n g ge-dneben?Tie Nationalversammlunghätte uns viel¬

leicht retten können, wenn sie statt überflüssiger
Reden, statt der Beratung der Versassungspara-
graphen eine entschlossene und rücksichtslose Politik
zur Anwendung brachte . Als es indes zürn Kuh¬
handel kam, mit dein Ergebnes , daß dre Sozial¬
demokratie im Besitze ihrer Macht blreb, war es
um das deutsche Volk geschehen. Immer neue
Forderungen erblickten das Licht der Oeffentltch
kelt Nirgendwo fand sich eine Instanz , dre dein
rapiden Verfall steuerte . Erinnerung ist heilsam
Am Tage der ersten Revolution gab es die aller
größten Versprechungen . Nicht nur Freiheit und
Gleichheit, nicht nur Beseitigung des Mtlxtaris
xnus und des Kapitalismus , sondern auch Frieden
nnd Brot Die Sozialdemokratie versprach allen
alles , um nachher nichts zu halten . ' Sie hielt
sich nicht an ihre Versprechungen, nicht weil ihr
der Wille fehlte, sondern weil sie keine Mittel
zur Verfügung hatte . Wenn heute alles drunter
und drüber geht, so liegt das an der sozialistischen
Verhetzungsarbeit , die mit allen Schikanen ar¬
beitete . Von Woche zu Woche, ja von Tag zu
Tag sah man . >vie die Mehrhertssozialisten ab
nahmen , während die Un ab hängt gen dte
Ernte einheimsten.  In Bayern t,t es nicht
anders . Der Mehrheitssoztaltsmus hat tatsächlich
abgewirtschaftet . Schon vor längerem wiesen wrr
darauf hin , daß diese Politiker neuerdings eine
Partei der Mitte bilden müssen. Ste ftnden auf
der einen Seite das Bürgertuxn , auf der anderen
Seite den Radikalismus . Was früher dte demo¬
kratische Partei war , sind heute die Mehrhetts-
konakisten Sie verlieren nach rechts und nach
links , axn stärksten leider nach links . Die Massen
'fühlen , daß sie irre ge führt  worden sind, so
wenden sie sich denn jenen zu. welche ihnen das
Paradies auf Erden und das goldene Zettalter
versprechen. Das sind die Unabhängigen , Kom
munisten und Spartakiden.

Bayern hat seine ziveite Revolution hinter sich,
es wäre verfehlt , zu glauben , daß dem Norden
Deutschlands die gleiche Tragödie erspart bltebe.
Indes auch die zweite Revolution ^ist noch mcht
völlig stubenrein . Die Mehrheitssozialisten machen
uxit und erwecken dadxtrch in den radtkalen
Massen den Glauben , man wolle ste
auch um die Früchte der zwetten Revo¬
lution betrügen.  Darum haben es dte Ko m
munisten ab gelehnt , in die neue Re
gierung einzutreten,  weil thnen die Män¬
ner des gegenwärtigen Systems bedenklich kompro¬
mittiert erscheinen. Sie kündigen bereits einen
h e u e n U m stürz an . Was jetzt geschah, tst thnen
zu wenig radikal . Um di- Bauernschaft zu ge¬
winnen , hat man alle Güter über 340 Hektar von
der Sozialisierung ausgeschlossen. Dannt stt fak¬
tisch der Sozialisierung der Boden entzogen, denn
Bayern hat nennenswerte Güter über 340 Hektar
kaum. Knapp der sünshundertste Teil des Bodens
gehört dem Großgrundbesitz . Dabet handelt es ftch
selbst bei diesem Teil in den meisten Fallen um
Wald , der aus wirtschaftlichen Gründen der Aus¬
teilung entzogen ist. Es ist verständlich, wenn die
Kommunisten gegen diese Verankerung des Kapita¬
lismus den schärfsten Protest erheben. Darum
wird auch Bayern die Revolution noch lange ntcht
abgeschlossen haben . Ehe es zur Konsolidierung
der Verhältnisse kommt — man kann das ruhig
als eine Gegenrevolution bezeichnen — wird die
dritte Revolutton  über das Land dahin-
brausen . Dann erst müssen auch die Allerradikalsten
beweisen, daß sie Eharlatane sind. In Weimar
und Berlin aber tut man . als ob man von den
Vorgängen in Bayern nicht das Geringste ivüßte

Dt ü n che n . 7. April . Tie bayertichr Räterepu¬
blik tst da. Vorgestern erschien es noch, als ob die
Errichtung der Räterepublik an der ablehnenden
Haltung der Koinmunlsteu scheitern wurde . Die
kommunistischen Führer wrigerren sich, mit den .,so-
zlatverräterischen Parteigenossen eines Noske" zu-
fammcnzugehen. Das liefe Mißtrauen gegen die
Mehrheitspartei , mit dem sie ihr unerwartetes
Zaudern begründeten, ist zwar durch die Ernt-
gungSverhandlungen nicht überwunden . Aber es
find andere Momente neu ausgetreten , dte die Ent¬
wicklung zur Räterepublik in ungeahntem Tcmvo
oormärts treiben. Die Radikalen der verschiede¬
nen sozialistiichenRichtungen waren plötzlich von
einem solchen entschlossenen Willen zur Räte¬
republik erfüllt, daß sie auch über die Köpfe der
eigenen Führer von rechts und links hinweg zur
Einigung aus der Grundlage dieser gemeinsamen
Forderung drängten . Bedenken, die in der Hal¬
tung des Bauernbundes begründet lagen , der in
seinem größeren Teil für die Neuordnung nicht zu
haben war . sollen angeblich überwunden sein. Man
hat der Bauernschaft die Konzession gemacht, daß
landwirtschaftlicher Besitz von lausend Tagwerk
»840 Hektars von der Sozialisierung unberührt
bleiben werde. Damit soll, wie es heißt, die Zu¬
stimmung auch der widerstrebenden Teil ; des
Bauernbundes gewonnen worden und die Ver¬
sorgung Münchens mit Lebensmitteln gesichert
sein.

Die Mehrheitssozialisten haben sich io gut wie
ganz dem Rategedanken verschrieben. Der süd¬
bayerische Gautag . der die sozialistischen Organi¬
sationen von Ober - und Niederbayern sowie von
Schwaben umfaßt, hat unter der Bedingung , daß
alle drei Richtungen des Sozialismus in der Frage
einig seien, rückhaltlos der Schaffung der Räte¬
republik zugestimmt. Die sozialistischen Lsersamm-
lungen der letzten Tage sind über jeden Wider-
spruch. der gegen diese Entwicklung versucht wurde,
mit wilden Angriffen auf die alten Führer zur
Tagesordnung übergegangen . Der Zersetzungs¬
prozeß dieser Partei , die noch bei den Landtags¬
und Reichstagswahlen sich den Unabhängigen an
Stimmenzahl zwanzigfach überlegen gezeigt hatte,
scheint wenigstens in Südbayern besiegelt zu sein.
Ihre Scharen sind in den letzten Tagen samt der
Mehrzahl der Führer in wachsendem Matze zu den
Anhängern des Rätegedankens übergegangen und
finden sich auf diesem Boden mit den Unadhängi
gen und Kommunisten zu einer radikalen Gemein
schast zusammen. Das Organ der Unabhängigen
..Die neue Zeitung " hält diesen Führern der Mehr-
hcitspartei , die so überraschend aus Anhängern der
formalen Demokratie zu Bekennern der Räte¬
republik geworden sind, in letzter Stunde das ge¬
fährliche Spiel vor. das sie mit dieser plötzlichen
Wantzlung treiben. Denn was fiir die Führer
lediglich eine taktische Wendung bedeutet , sei für
die Masten die Erfüllung ibrer heißesten Wünsche.
..Sind sich", so fragt das Blatt , die Führer der
Mehrheitspartei klar über die Konseguenzcn ihres
Tuns ? Wiste» sie, was die Ausrufung der Räte¬
republik bedeutet? Sie bedeutet : Bündnis mit
Sowjetrutzland . S chä r f st e K a m p f st e l l u n g
gegen Ebert - Scheidemann  mit allen Kkon-
sequenzen! Ist die Führerschaft der Vkehrheits-
partei gewillt, diese Konsequenzen zu ziehen?
Schärfste Zuspitzung des Klassenkampfes, rücksichts¬
loses Vorgehen gegen den Kapitalismus mutz die
Losung sein, mit der die Räterepublik ins Leben
tritt ! Bayern , nein ganz Deutschland,  mutz
eine Räterepublik werden , aber nicht eine solche
der taktische,r Verlegenheit , sondern eine solche der
sozialen Revolution ."

Es ist allerdings die Frage , ob die bayerischen
Mehrheitssozialisten sich klar gemacht haben, wo¬
hin der Weg. auf den sie sich begeben, führen mutz.
Wie rasch reißt doch der Strom der Revolution die
Massen mit sich fort . Kaum ist ein Monat ver¬
flossen, datz der Rätekongreß den Antrag der Kom¬
munisten auf Errichtung der Räterepublik mtt
überwiegender Majorität , in der alle Mehrheits-
Sozialisten und der größere Teil der Unabhängl-
gen einbegriffen waren , ablehnte . Zu gleicher Zeit
stand noch die ganze Garnison München geschlos¬
sen hinter der Regierungsgewalt in der entschtede-
nen Abwehr kommunistischer Uebergrifse . Was ist
inzwischen geschehen, was einet« Umschwung von w
gewaltiger Tragweite in der Gesinnung der Dcni-
ien erklären könnte? Eigentlich nicht viel , das er¬
kennbar an die Oberfläche getreten wäre . Nur
eine Fülle von Eindrücken, die von außen wirisam
waren und sich zu gefährlichen Stimmungen ver¬
tieften! Ein Teil der Bevölkerung , der an der
Not dieser Zeit schwer zu leiden hat . mag sich von
der neuen sozialistischen Regierung mehr ver¬
sprochen haben, als diese jemals hätte Hanen kön¬
nen. Die Ungeduld der auf sichtbare Zeichen und
Wunder des neuen Regimes wartenden Matzen bor
den besten Boden für die unermüdliche A g t j a-
tion der Radtkalen.  der von der Sette der
Mehrheitssozialisten nicht die geringste Aufkla-
rungspropagandn entgegengesetzt wurde.

Die erste rein sozialistische vom Ratekongretz
und vom Landtag gemeinsam bestätigte Regie-
rung  hat nach wenigen Wochen einer mühevollen
Eristenz über Nacht ihre Geltung vollkom¬
men verloren.  Wieder ist wie in den Tagen
nach der Ermordung Eisners  und der Bluttat
im Landtag ein Teil der Mitglieder des Mini¬
steriums plötzlich nicht mehr zu erreichen. Man
ivciß von ihnen nicht, wohin sie sich gewandt haben,
üud muß nur als sicher aunehmen , datz ne aus
jede Beteiligung an der Räteregierung verzichten
werden. Nach diesen regicrungslosen Tagen wird
der Zcntralrat  wie damals dre otkta-
torische Gewalt  an sich nehmen . München,
die Hauptstadt einer Räterepublik — ob einer
bayerischen, die das gesamte Land umfaßt , ist wehr
als zweifelhaft: denn schon trifft von Nürnberg
her die Kunde ein . datz dort die Mehrhetts-
sozialist en den W i d e rst a n d beschlosten
haben. Bayerns Schicksalsstuude ist gekommen!

nicht zurückgeireten. Sie hat ihren Sitz von
München verlegt.  Die Regierung ist und
bleibt die einzige Inhaberin der höchsten
Gewalt in Bayern  und tst allein berechtigt,
rechiswtrksame Anordnungen zu crlajseu und Be-
sehle zu erteilen. Wettere Publikationen werden
olaen.

Wie die B. Z. am Mittag vernimmt , begab sich
der bayrische Ministerpräsident. Hossmaun mit je¬
nen Mitgliedern der Regierung, die die Räterepu¬
blik ablehnen, nach Bamberg,  in der ?lbsicht,i
von dort die Geschäfte weiterzusühren und dorthin
den baryischen Landtag einzuberuseu. Zum Schutz
der Negierung und öxK Landtags wurde das Frei¬
korps Epp. das sich ms vor kurzem in Ohrdrufs
befand, nach Bamberg dirigiert . Man hosst, datz
es gelingen wird, die Macht der neuen Rätc-
regierung ausMünchen undUmgebung
zu beschränken.  Die Regierung in Bamberg
tritt an die regierungsireuen Truppen in Bayern
mit der Ausfordcriing heran, sich zum Schutze der
Demokratie zur Verfügung zu stellen und eine
Werbeaktton grötzcrn Stils cinzuleiten.

Die Proklamation an das Volk
M ü n chen, 8. ?lpri>. Die Proklamation  des

„Zentralrot Bayerns" hat folgender! Wortlaut:
An das Volk in Bayern!

„Die Entscheidung ist gefallen. Bayern Rätcrep'.:-
blik! Das werktätige Volk ist Herr seines Geschickes.
Die revolutionäre ?libeiterschaft und Baneruschaft
Bayerns, darunter auch alle unsere Brüder, die Sol¬
daten sind, durch leine Parteigegensäye mehr ge¬
trennt, sind sich einig, day von nun an legliche
A u s d e u t un g u n d Un t e r d r ü cku n g e i n E n d e
haben muh. Die Diktatur des Proletariats,
die nun .zur Tatsache geworden ist, bezweckt die Ver-
wirNichuug eines wahrhaft sozialistischen Gemeinwesens,
in dem ;edcr arbeikende Mensch sich am öffentlichen
Leben beteiligen sott, einer gerechten, fozialiflischen.
kommunistischen Wirtschaft.

Der Landtag,  das unfruchtbare Gebilde des über¬
wundenen bürgerlichen, kapitaiistischrn Zeitalters , ist
aufgelöst,  das von ihm eingesetzte Ministerium
zurückgetreten.  Bon den Räten des arbeitenden
Volkes bestellte, dem Volke verantwortliche Vertrauens¬
männer, erhalten als Volköbeauftragte für bestimmte
Arbeitsgebiete auherordentiiche Vollmachten. Ihre Ge¬
hilfen werden bewährte Männer aus allen Richti'.ngen
des revolutionären Sozialismus und Kommunismus
sein. Die zahlreichen tüchtigen Kräfte des Beamten¬
tums. zumal die unteren und mittleren Beamten, lver-
den zur tatkräftiaen Mitarbeit im neuen Bayern auf-
gefordert. TaS System der Bürokratie  aber wird
unverzüglich ausgetilgt.  Die Presse wird so¬
zialisiert.  Zum Schutze der bayrisckfcn Räte¬
republik gegen reaktionäre Versuche von außen und
von innen wird sosort eine Rätearmee  gebildet. Ein
Revolutionsgerichtshof wird ledeu Anschlag gegen die
Räterepublik sofort rücksichtslos ahnden. Die bayerische
Räterepublik folgt dem Beispiel der russifcheit
und ungarischen Völker.  Sie nimmt soxvrt
die brüderliche Verbindung mit diesen Völkern aut.
Dagegen lehnt sie jedes Zusammenarbeiten mit der
verächtlichen Regierung Ebert - Scheidemann-
N os ke- E r zber ger ab, weil diese unter der Flagge
einer sozialistischen Republik das imperialistische, kapita¬
listische, militaristische Geschält des in Schmach zu-
sammengedrochenen deutschen Kaiserreichs sortsetzt. Sie
ruft alle deutschen Brudervölker auf, den gleichen Weg
zu gehen. Allen Proletariern, wo iinnrer sie für Frei¬
heit uud Gerechtigkeit, wo immer sie für den revolu¬
tionären Sozialismus kämpfen, in Württenxberg uud
im Ruhrgebiet, in der ganzen Welt, entbietet die
bayerische Räterepublik ihre Grüße. Zum Zeichen der
freudigen 5doffnung auf eine glückliche Zukunft für
die ganze Menschheit ivird hiermit der 7. April zum
Nationalfeiertag erklärt. Zum Zeick)en des begrünenden
Abschiedes vom fluchwürdigen Zeitalter des Kapitalis¬
mus ruht am 7. April 1919 in ganz Bayern dle Ar¬
beit, soweit sie nicht für das Leben des werktätigen
Volkes notwendig ist, worüber gleichzeitig nähere Be¬
stimmungen ergehen. Es lebe das freie Bayern ! Es
lebe die Räterepublik: Es lebe die Weltrevolution !"

Die Proklamation trägt die Unterschrift des revo¬
lutionären. „Zentralrat Bayerns".

Die bürgerlichen Parteien
B a m b er g, 8. April. Die Abgeordneten aller

bürgerlichen Parteien  haben einen ge¬
meinsamen Einspruch  gegen die Ausrufung
Bayerns zu einer Räterepublik  erhoben . Sie
fordern die Beamtenschaft und das gesamte werk¬
tätige Bayern , Arbeiter, Baue» , und Bürger auf.
sich hinter den vom Volke gewählten Landtag zu
stellen und warnen die gesayckv Bevölkerung Nord-
baycrns und die Presse, sich durch den Terror
einer verschwindendenMinderheit von überwie-
nenö ausländischen Leuten einschüchtern zu lassen.
V a y er n ste h e v o r e i n em A b g r u n d : wenn
es nicht vor dem Sturze bewahrt werde, sei es
verloren. Bayern habe dann einen Brudcrkampf,
Mord, Plünderung und Hungersnot . Eine wirt¬
schaftliche Absperrung Bayerns unb daniit ein voll¬
ständiges Erliegen des Wirtschaftslebens, sowie die
Stillegung des Eisenbahnverkehrs und in Verbin¬
dung damit die Nntcrbiudung d̂cv Kohlen- und
Lebensmittclzufuhr würden die Folge sein.

Dte Regierung hüllt sich in völliges Schlveigen
und läßt den Dingen ihren Lauf. Sie sieht ruhig
zu, obwohl sie weiß , daß die b a y e r i sche n W e l -
len auch über den Main hrnwegschla-
g e n werden.

Die zwei Regierungen
Der Protest des bayrischen Ministerpräsidenten
Nürnberg.  7 . April . Der Erlaß des. Mi.

ttjsterpräfidenten Hoffman" hat folgerten Wort.Die Ncaieruno Freistaates Bayern ttt

Frank-u gegen eine Räterepublik
Nürnberg,  8 . April. Die am Sonntag hier

tagende antzerordentliche bayerische Landes¬
konferenz der sozialdeinokratischen
Partei hat sich mit 112 gegen 8 Stimmen
aus politischen nnd wirtschastlichen Gründen
aegen die Einführung der Räterepu¬
blik  im BolkSstaate erklärt . Auch die hiesigen
Truppen, sowie das Generalkommando des 3. baye¬
rischen Armeekorps sind gegen eine Räterepublik
uud stellen sich auf den Boden der gegenwärtigen
Regierung. Sollte doch die Räterepublik enigeführt
werden, so find sie für eineMri

— - . mi
Trennung Frankens
düng einer R c-von München und für die

publik Noröbayern.
Was Bayern will

Berlin.  7 . April. In einer Fraktionssitzuug
der Groß-Berliiier Soldatenrüte  der tt . S.
D. P .. zu der auch  auswärtige Delegierte erschienen
waren, teilte der anwesende Vertreter Süd¬
deutsch  I nn d s,  ein Mitglied des Munckencr
Soldatenrats . u. a. mit, datz die feierliche Pro-
kl a m i e r u n g d e r R ä t e r e p u b l i k B a y e r n
bis zum Montag nachmittag erfolgen werde . Man
wolle die Verkügdiguna der Räterepublik nicht als

rcjI-
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eine spontane Bewegung , sondern als den Wil¬
len des ganzen bayerischen Volkes  dar¬
stellen . Durch das Vorgehen Bayerns werde auch
Deutsch - Oesterreich  sich für das Rätesystem
entscheiden müssen,' denn zwischen Ungarn und dem
Rätebayern sei es so hoffnungslos eingekreist , daß

'es einen Anschluß an die Räterepublik suchen
müsse. Dann sei auch die Entscheidung fär
Kreutzen gefallen.  Schließe Preußen sich
nicht an , was man jedoch nicht hoffe, so werde die
vorläufige Grenzlinie zwischen den bei¬
den Staatengebilden der Main  sein . Es
sei zu erwarten , daß Ungarn , Deutsch-Oesterreich
und Bayern sich zu einem Staatenblock zusammen¬
schließen werden.

Die Universität München
München, ?. April . Ein Teil der Studenten¬

schaft der Universität München hat in einer Ver¬
sammlung des allgemeinen Studentenausschusses
beschlossen, den bisherigen Senat als abge¬
setzt  zu erklären und die Verwaltung der Uni¬
versität einem Studentenrat  zu übertragen,
dem ein Fachbeirat von Universitäts¬
professoren  beigegeben wird . Die Studenten¬
ausschüsse der Technischen Hochschule und
der Handelshochschule  in München sowie der
Universitäten in Erlangen und Würzburg
sind vom Zentralrat geistiger Arbeiter aufgefor¬
dert worden , in gleicher Weise vorzugehen.

> Die Wut gegen Noske

München.  7 . April . Unter der Ueberschrift
„Die Verfolgten " schreibt die unabhängige „Nene
Zeitung " : „Vor der Wut der Noskegarden
sind eine Anzahl wackerer Kämpfer für die Revo¬
lution geflüchtet und irren in der Welt umher,
ohne zu wissen, wo sie ihr Haupt hinlegen sollen.
Diesen Opfern des weißen Schreckens  die
Arme zu öffnen , ihnen Asylrechte zu gewähren , ist
'die erste revolutionäre Pflicht , die die kommende
Räterepublik zu erfüllen hat . Wir fordern den
Zentralrat aus , sofort die nötigen Schritte zu
unternehmen ."

Tie russische« Methoden in München
Nürnberg.  8 . April . Unter der Spitzmarke:

Der Gipfel der Unverfrorenheit , berichtet der
Fränkische Kurier (Nr . 171 vom 5. April ) :

„Die Münchener Bürger , die nach dem 21. Fe¬
bruar als Geiseln festgesetzt waren , wurden zu¬
nächst im Bayerischen Hof untergebracht . Als aber
die Spartakiden drohten , für jedes Vorgehen gegen
sie an den Geiseln sich rächen zu wollen , glaubte
der Zentralrat die Sicherheit im Bayerischen Hof
nicht mehr verbürgen zu können und ließ die Gei¬
seln nach Stadelheim überführen . Die Schutz-
Begleitung  hat jetzt herausgefunden , daß sie
in geradezu heroischer Meise hierbei sich der Mög¬
lichkeit eine ? ihr eigenes Leben bedrohenden spar-
takidischen Ueberfalles ausgesetzt habe. Somit sei
es in der Ordnung , daß die Geiseln — sich durch
-klingenden Lohn  erkenntlich zeigten . Dafür
also , daß die widerrechtlich ihrer Freiheit Beraub¬
ten nicht auch noch erschlagen wurden , sollen sie
zahlen ! Und ein Arzt gibt sich dazu her , diese Zu¬
mutung , die auf eine Erpressung hinausläuft , an
die Geiseln zu überbrtngen . Nicht ohne menschen¬
freundlich zu betonen , daß man auf diese Weise
auch für zukünftige Fälle ischvne Aussichten !) sich,
rvenn nick« seine Freiheit , so doch sein Leben sichern
würde . Ist dies Rußland ? Ist dies der wilde
Westen ? Ist dies eine Szene aus einem Hinter-
-trepvenroman ? Du Tor ! Es ist die herrliche Frei¬
heit des nun endlich aller Fesseln , besonders der
moralischen , ledigen bayerischen Volkes!

Die Anffasinng in Berlin
' Berlin,  8 . April . Den aus Bevern einlaufenden
Nachrichten gegenüber ist Kritik heute noch mehr am
Platze als sonst: denn zahlreiche Anzeichen sind dafür
vorhanden , daß die n eu e n M acht Haber i n M ü n-
icheN die -Zensur  bereits mit der gleick»en Be¬
flissenheit handhaben wie das reaktionärste Regimew.
Immerhin ist eine positive Feststellung niöglich: Das
Durcheinander ist vollkommen, daß zurzeit zwei Regie¬
rungen da sind, von denen di« eine ein Bündnis mit
Rußland und Ungarn gegen die Reichsregterung schlie¬
ßen will , daß eine Versammlung der MehrhertZsozia-
listen ftir, eine andre gegen die Räterepublik stimmt,
Hatz die Verwaltung der Münchner Universität einem
Studentenrat übertragen wird , daß die geschworenen
Feinde jedes Militarismus als einen ihrer ersten
Regrerungsakte die Gründung einer Roten Armee ver¬
fügen, und ähnliche tolle Widersprüche mehr. Ter Um¬
sturz von heute ist, so viel steht fest, alles andre als
eine Willensäußerung der bayrischen Bevölkerung : er
ist das Werk einer zielbewußten und tat¬
kräftigen Minderheit,  der eine untätige und
wie das Beispiel der Mehrheitssozialisten zeigt, schwan¬
kende, haltlose Rüehrheit ohnmächtig gegenübersteht, ein
Fall , wie er in den üblichen Rtassenbewegungen der
Zeit , dem Generalstreik , immer wieder zu beobachten
war , und wie er vielleicht demnächst in ganz
großem Um sangein Erscheinung  treten wird.
Denn von Badern aus soll hie Bewegung weitere
'Kreise ziehen, soft Deutschösterreich und hernach das

Die Beteiligung des Zentrums an der Regierung
M > Mehr als emmal haben wir an dieser Stelle
darauf hingewiesen, daß die Politik der Zmtrums-
fraktionen  in Weimar und Berlin unferer Auf¬
fassung nickt entspricht. Wir befinden uns da in
Uebereinslimmung mit einer starken Mmorrtat inner¬
halb der ZentrumSsraktwnen und mit einem Ten der
Zentrumspresse , die auf eigene Beurteilung der politi¬
schen Lage Wert legt . Der nachstehende Artkel rst
der „Trierischen Landcsztg ." entnommen . Red.

Zwei Zentrumsmänner kommen in die neue preu¬
ßische Regierung . Sollen wir das als einen Erfolg
buchen? Schwerlich. Es wird weite Kreise innerhalb
unserer Partei geben, die diese Nachricht mit recht
gemischten Gefühlen aufnehmen.

Der „Kölnischen Volkszeitung " geht von parla¬
mentarischer, man könnte sagen, interessierter Seite
eine Darstellung ' der Vorgänge und Gründe zu, die
zu der bedenklichen Entschließung der Fraktion ge¬
führt haben. Mau hat den Eindruck einer etwas
kleinlauten Rechtfertigung an einer sonst oft (sagen
wir mal ) recht lauten Stelle . Man wagt auch nur
für mildernde Umstände zu plädieren.

Wir haben den Eindruck, als befänden wir uns
auf einer schiefen Ebene, auf der wir immer weiter
dem Abgrunde zntreiben . Die Sache hat angefangen
am ersten Revolutionstage , als sich der gesamte be¬
hördliche Apparat mit all seinen durch den Krieg
entnervten und durch den Umsturz verdutzten Beamten
mit Lammsgeduld von etlichen politisch und moralisch
zum Teil recht zweifelhaften Elementen gebrauchen
und mißbrauchen ließ . Statt kurz entschlosfen dre
Unfähigkeit ihrer eigenen Ohnmacht zu überlassen und
herzhaft die rohe Gewalt ins Unrecht zu versetzen,
machte man sich zuni „Schemel ihrer Füße " . Gewiß,
wir verkennen nicht die Schwierigkeit des Widerstandes
und das Bestreben, größeres Unglück zu verhüten,
aber es war der erste Schritt auf dem Wege der Hand¬
langerpolitik.

Wir wollen die Mitwirkung des Zentrums bei
der Reichsregierunq an dieser Stelle unerörtert lassen.
Das Wort : „Not kennt kein Gebot" hat einen. Doppel¬
sinn. Vielleicht laßt sich erst nach Jahren , cn histori¬
schem Rückbl-ck über einen längeren Zeitraum klarste!,en,
ob es sich dabei um einen aus einer gewissen Zwangs¬
lage erklärlichen und entschuldbaren Akt der Oppvr-
tunitätspoUtik oder um das verhängnisvolle Ajiigchen
von Grimdsätzen gehandelt hat . Anders aber als im
Reich liegen die Dinge in Preußen.

-Preußen, — tvas heißt Preußen ? Ja , wenn das

Zentrum im alten Preußen , im Königreich Preußen,
den ihm gebührenden Anteil an der Regierung hätte
haben können — aber im neuen Preußen , in der
sozialdemokratischen Republik Preußen ? Auch wenn
man den Befürwortern der positiven Teilnahme an der
republikanischen Regierung folgt, kommt man doch
nicht über den nicht gerade erhebenden Gedanken hin¬
aus , daß man an ein in seiner Standfestigkeit höchst
fragwürdiges Bauwerk zwei Strebepfeiler ansctzt, die S
schließlich den Einsturz doch nicht aufhalten können,
deren Schicksal dann aber auch besiegelt ist.

Und nicht nur die Vertreter in der Regierung
haben den Schaden davon — die Fraktion , die Partei,
die ganze Anhängerschaft begibt sich aus diesem Wege
in die Botmäßigkeit einer ihrem innersten We-'en nicht
bloß fremden, voin , völlig gegensätzlichen Herrschaft.
Man sagt zwar , man werde sich feine Freiheit wahren
— kann man das dann überhaupt noch? Uebernimmt
man nicht die Mitverantwortung — die Mitschuld an
dem, was kommen muß?

Wenn der Kamps um die kulturellen Güter beginnt
-— und kommen muß er, denn das Schul - und Kirchen¬
programm der neuen Regierung können wir vom
katholischen und christlichen Standpunkt niemals an¬
erkennen — dann kommen die Zentrumsmitglieder
rn dreier Regierung tn die übelste Lage Sie können
und dürfen einfach nicht mitmachen. Sie müßten die
Regierung desavouieren , müßten gegen solche Gesetze
auftreten oder austreten , aber ob sie dann nicht schon
mitgeholfen haben, den Karren zu weit vorzuschieben?

Ganz anders stehen dann jene christlich konfer-
datwen Kreise da, die noch ihre ganze BewegungSsrei-
heit haben. Wie anders herzhaft , wie kampfesmntig
und ftegesgewiß klingt aus anderen Rechen der Ruf.
wenn es gilt , „die heiligsten Güter " zu wahren!
In solchen Dingen gibt es kein Paktieren , — m der
Verteidigung der christlichen Kultur gibt es nur un¬
erbittliche Fehde . Und da muß der Arm und mutz
die Hand völlig frei und unbehindert sein, wenn das
Sckwert recht geführt werden soll.

Wir wollen unS auf diese wenigen Andeutungen
beschränken. Wir wollen eigentlich nur daran erinnert
haben, daß ecnc Partei , die sich „christliche VolkSfmrtei"
nennt , vom Ehristentclm nichts, rein gar nichts opfern
kann, weder dem Wesen, noch dem Schein nach, weder
prinzipiell , noch opportnnistcsch. Es handelt sich um
Ewigkeitstverte , bei denen es keine Konzessionen gibt
und keine .Kompromisse.

Es ist leicht, die schiefe Ebene zu befteten, schwer,
darauf Halt zu machen.

noch' nicht bolschewilische Deutschland erfassen. So
frohlocken heute sckzon die Münchner Kommumston,
und wenn ncan auch diese Erwartungen nicht ohne
weiteres zu teilen braucht , so besteht doch kaum noch
ein Zweijel . daß es bei jenen an dem Willen zur
Tat Nicht fehlt. Die „Freiheit " spricht heute von
der „heraufzrehenden und unausblecb-
Icchen großen Nuseiandersetzung " , ernep
Folge sowohl der -unfruchtbaren Negierungspolitik wce
mich der internationalen Lage. Ob die Verhetzung den
gewünschten Erfolg gehabt hat , wird sich in Berlin
sehr bald zeigen: der Zusammentritt des Rätekongresses
soll ca. wie viele meinen , das Zeichen zum entscheiden¬
den Kampf um dce Macht geben, Noch ist dje Macht bei
der Reichsreg iercrng: daß sie von ihr , wenn es sein
mutz, den rücksichtslosesten Gebrauch macljen Iverde,
hat sie so oft versichert, daß man es ihr glauben darf.

Bor dem Eisendahnerstreik
Offenbach,  7 . April . In einer von mehr als

2000 Personen besuchten Demonstratwnsversammlung
der mittleren und unteren Eisenbahn »-
beamten  des Direktionsbezirks Frankfurt a. M.
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:

’.'Ste heute am 6. April 1910 zu Offeiibach tagende
Massenversammlung der mittleren und rmteren Be¬
amten aller Gattungen des gesamten Tirecktionsbe-
zirks Frankfurt verurteilt die ab 1. April gültige Fest¬
setzung der Kr iegsteuerungsbezüge  als un¬
gerecht. da auch sie für Tausende der Amtsgenoscen
nicht einmal die Gleichstellung der Beamten
mit den döckcstgelohnten Arbeitern  am gleichen
Arbeitsort herbeigeführt hat . Unserer Verantioortung
und des Ernstes der -etzlgen Zeit voll bewußt und ein¬
gedenk dos Umstandes, daß viele unter uns ans dem
Arbeiterstand gekommen sind, fordern wir Staatsbe¬
amten nach reiflicher ;md ruhiger Ueberlegung aus
jedermann bekani-ten Gründen für jeden unserer Amts-
genossen mit aller Entschiedenheit ein höheres  Ein¬
kommen als das der Staatsarbeiter.  Wir
erwarten , daß zunächst durch einen allgem-sin gültigen
Erlaß des Arbeitsministers diese grundsätzliche Forde-
nmg der Vesserstelulng des Beamten gegenüber dem
Arbeiter alsbald anerkannt wird . Sollte bis zum
37 April der gewünschte Erlaß noch nicht vorliegm,
dann wird die Li n st e i l u n g d es Be t r ie b e s im
gesamten Direktionsbezir , durch Arbeitsverweigerung
veranlaßt werden. Dre Versammlung beauftragt den
Emberusungsausschuß . den Wortlaut dieser Entschlie¬

ßung dem Minister der öffentlichen Arbeiten sofort
drahtlich mitzuteilen ."

*
Und was sagt die Regierung ? Sie hat sich bereits

geäußert . Wie nämlich aus Berlin mitgeteilt wird,
bestreitet die Regierung entschieden, daß Staatsbeamte
in der gleichen Weise wie Arbeiter zur Erlangung
besserer Einkommens-- und Dienstbedingungeu die Ar¬
beit niederlegen dürften . Die Beamten seien an ihren
Dienstvcrtrag gebunden und ,cede einseitige Dienst¬
verweigerung sei daher ein Dienstvergehen.  Die
Regierung glaube, in der Fürsorge für die Beamten
durch ihre großen Aufwendungen bis an die äußerste
Grenze der Leistungsfähigkeit gegangen zn sein. . Die
Mtzcht für tzie Befriedcgcmg der neuen Forderungen
müßten von Lenten aufgebracht sverden, die vielfach
ein geringeres Einkommen und viel weniger günstige
Arbeitsbedingungen hätten als die Beamten . Aber in
keinem Falle könne die Regierung vor einer Drohung
mit dem Beamtenstreik zurückiveichen: besonders Bet
der gegenwärtigen Lage Deutschlands wäre er gerade-
zil ein Verbrechen am Volke. Die Regierung sei des¬
halb auch entschlossen, einem Eisenbahnbeamtenstreik
mit den schärfsten Machtmitteln entgegenzutreten und
die arbeitswilligen Beamten , die sich nach ihrer Mei¬
nung in der großen Mehrheit befänden unter allen«
Umständen zu schützen.

*
Man muß aus das höchste über diese Kundgebung

der Regierung erstaun  t sein. Bekanntlich hat seit
der Revolution jeder Deutsche das Koalitionsrecht.
Die sozialistischen Arbeiter machen davocc ausgiebig
Gebrauch, wollen die Beamten das gleiche tun , so
schleudert man ihnen den Vorwurf des Dienstvergehens
ins Gesicht. Zu den sachlichen Forderungen der Be¬
amten hat die sozialistische Regierung überhaupt nicht-
zu sagen. Dafür kündigt sie die Anwendung der „schärf-
steu Machtmittel " an . Köstlich ist die Begründung,
daß die neuen Forderungen der Beamten von Leuten
aufgebracht werden müßten , die ein geringeres Ein¬
kommen hätten . Von wem werden denn die Gehälter
Eberts und Scheidemanns ausgebracht? Ebert erhält
600 000 Mark , für die auch der letzte Proletarier
bluten muß . '

Die Lage bei Krupp
E s s e n , 7. April . Der Betrieb auf dem Krupp¬

schen Werk ruht auch heute noch, obwohl gestern,
wie wir bereits mitgeteilt haben , in einer von

Tausenden besuchten Versammlung von Krupps^
Arbeitern der Christlichen Gewerkschg .r
tcn  beschlosien worden war , sich dem Streik tu*!
anzuschließen und heute früh die Arbeit wstd«!
aufzunehmen . Es fanden sich denn auch in
Tat viele Tausende von Arbeitswilligen an de»
Fabrikeingängen ein . Die Eingänge waren ghA
von spartakidischeN Streikposten stark besetzt, dp
den Arbeitswilligen den Einlaß verwehrten , so d»z
diese schließlich wieder nach Hause gingen . Bezeig
nenderweise hat es die sozialistische Mehrheit bxs.
der Richtungen im Kruppschen Arbeiterausschy-
übgelehnt , über die Frage der Beteiligung
Streik eine geheime Abstimmung der KruppschZ
Arbeiterschaft herbeizuführen . Nachträglich hat das
sogenannte Zentralstreikkomitee auch eine Nesh,
von Forderungen für die Kruppschen Arbeiter auf.
aestellt , in denen neben den bekannten politisch^
Forderungen unter anserm verlangt wird
crkennung der von den einzelnen Betrieben
gereichten Lohntarise , gleichmäßige Verteilung unj
Erhöhung der Lebensmittelrationen , Verstau
ltchung der Pensionskasie und Bezahlung dex
Streikschichten . Die letztere Forderung wird dainsj
begründet , daß auch der Streik eine BefreiungK.
arbeit sei. die aus den Kriegsgewinnen der Kavi.
twisten bezahlt werden müfle . Der Straßenbahn
verkehr , der am Samstag abend eingestellt werden
mußte , weil die Straßenbahnangestellten sich de»,
Streik augeschlosftn hatten , ruht auch heute noch. ^

Streiks
Bochum,  8 . April . Me nachteiligen Folger,

des Streiks machen sich immer mehr bemerkbar.
Fetzt haben der Bochumer Verein und die Bis-«
marckbütte einen großen Teil der Betriebe stich
logen müssen , weil sie keine Kohlen haben . Infolge
der Einstellung der Kohlenzufuhren sind die Ge¬
meinden Herne und Langendreer ohne Gas.

Bochum,  6 . April . Das Wittener Gußstahl¬
werk muß von morgen an den Betrieb wegen
Kohlenmangels infolge des Streiks stillegen.

Belagerungszustand i« Bochum
Bochum,  7 . April . Die nähern Bcstimmun

gen über den verschärften Belagern ngz
zustanö  sind hier bekanntgegeben worden . G
nach sind Versammlungen bei Tage von über zehn
Personen verboten . Ilm 10 Uhr abends müsse»
sämtliche Gastwirtschaften und sonstigen öffent,
lichcn Lokale geschlossen sein . Nach 19 Uhr obendz
darf niemand unberechtigt die Straße betrete».
Alle Personen , die sich über den Zweck ihres Aust
entbalts nicht ausweisen können , müssen innerhalb
24 Stunden abreisen . In Essen und Münster wer¬
den außerordentliche Kriegsgerichte eingesetzt.

Mißbrauch der Uebcrmacht
V o chu m, 7. April . Der sozialdemokra¬

tische Transportarbeiterverband  ver¬
langte durch Anschlag auf dem Hauptbureau der
Bochum -Gelsenkirchcner Straßenbahn die Heraus¬
gabe der Verbandsbücher zum Zweck der Prüfung
der Vcrbandszugehörigkeit und stellte die christ¬
lich organisierten Angestellten  vor Hst
Wahl , entweder zum sozialdemokratischen
Verband nberzugelcen oder sich kündigen  zu
lassen. Arbeitsuchende dürfen nur mit Genehmi¬
gung des sozialdemokratischen VeMraucnsmanncs
angestellt werden . Die Direkfton hat sich dem An¬
sinnen gefügt , um den Betrieb ausrechtzuerhalten.
Die christlichen Gewerkschaften planen gegen die
Gewaltanwendung eine Massenkundgebung.

Streik in Magdeburg
Magdeburg,  8 . April . An dem großen

Proteststreik beteiligten sich 30000 bis 40 000
Personen.  Auf dem Domplatz fand eine Ver¬
sammlung statt , an der sich 10 000 Menschen betei¬
ligten : es wurde gegen die Verhaftung des Vor¬
sitzenden des Metallarbeiterverbanöes protestiert.
Die Verhaftung des Führers der Nstagdeburger
Unabhängigen , Brandes,  durch Beauftragte der
Regierungstruppen im Zusammenhang mit den
bereits amtlich mitgeieilten gegenrevolutionären
Bestrebungen im Bereich des 4. Armeekorps,
führte zur gänzlichen oder teilweise « Arbeitsein¬
stellung einer Reihe von großen Werken und zu
einer Kundgebung der Streikenden . Es wurde mit
Lahmlegung der Verkehrseinrichtungen , der Was¬
ser- und Lichtlahmlegung gedroht , doch sind Ver¬
suche, den Straßenbahnverkehr lahm zu legen , bis
zur Stunde noch nicht gelungen . Fn den ersten
Nachmittagsstunden wurden der zufällig anwesende
Reichsjnstizminister Landsberg  und der kom¬
mandierende General der 4. Armee , von Kleist,
von den Unabhängigen festgenommen . Auch ein
Generalstabshauptmann wurde von ihnen verhaf¬
tet . Zur Stunde ist noch nicht abzusehen , wie sich
die Dinge entwickeln werden.

Streiks nnd Lebensmittel
Berlin,  7 . April . Immer , brennender wird

die Frage der Beschaffung von Zahlungs¬
mitteln  für die weitern Einkäufe von Waren
und Erzeugnisien zur Sicherung unsrer Ernäh-

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

(Nachdruck verböten.)
1. Kapitel.

Großer reicher -Sonnenschein flutet mit brei¬
ten Strahlen über ein liebliches ' Fleckchen Erde,
das weit droben an der Greuzscheide zwischen
Westfalen und LipMliegt . Ein kleines , schlichtes
Dörfchen , das sich noch völlig die Eigenart be¬
wahrt hat . die ihm aus oen Tagen seines Ent¬
stehens ausgeprägt worden ist , grüßt mit seinen
kleinen freundlichen Häusern und den brennend
roten Ziegeldächern . Ein länger , weißer Strei¬
fen verbindet die Chaussee das weltabgelegene
Dorf mit der nächsten Kreisstadt , die hinter den
Höhenzügen liegt . Diese Höhcnzüge umschließen
in weitem Bogen ein Flachland , dessen üppiger
Boden ergiebige Getreideernten sichert . Ein brei¬
ter , grüner Streisen zieht sich an der Westseite
des 'Dorfes ein Wäldchen - hin . das icch wert
'hinten im Grün , das die Höhenzüge deckt, ver¬
liert . Vom Pulsschlage des Lebens und der Är-
beit wird man kaum in dieser Stille etwas ge¬
wahr . Die Bewohner des Dorfes sind Landleut ; ,
die ihre Tage auf den weiten Feldern zubringen.
Nur hier und dort pocht ein Schmiedehammer
Uder knirscht die Säge eines Schreiners . Zwei-
mal im Tage aber kommt ein etwas lebhafteres
Treiben in 'die Stille . Das ist in den Stunden,
in welchen die Sekundärbahn wenige Minuten
vom Dorfe entsernt , ihre vereinzelien Gäste in
das Dorf verstreut . Kaum aber hat die eiserne
Schlange sich hinter den Höhenzügen verlausen,
tritt wieder die gewohnte Stille ein.

! Jenseits der Bahnlinie kauert einsam eine
schlichte , freundliche Hütte , um die sich ein Ge¬
müsegarten schmiegt . Me niedrige Weißdornhecke,
die das ganze Besitztum einschlietzt . fließt gleich
und eben dahin . Nur an der linken Ecke des
,Gartens erhebt sich aus ihr ein Telegraphen-
mast Tie blanken Kuvserdrähtt , die sich drüben
Mnziehen , leuchten und blitzen im Sonnenlichte
Gs ist , als zitterten sie in der lcecßen -Sommer-
lujt , die schwer und stickend lastet . Ein Böglein

hat sich auf einem der Drähte sein Plätzchen zur
Siesta ausgesucht . Freundlich und friedlich schaut
e? in die Gotieswelt , die so voll Frieden dar-
liegt , und ahnt es nicht , daß durch die Drähte
die seine Zehen umkrallen , der Sturm und die
Hast eines wilden Lebens pulst '. Keinem Auge
ist ss sichtbar , wie Lust und Leid , Haß und
Streit , Weinen und Lachen durch die Funken
in die Welt gestreut werden , die von Menschenhand
durch die glitzernden Drähte geschleudert werden.
Das ahnt auch die Alte nicht , die in ihrem
bunten Kleide am Fenster steht und freundlich
nach dem einsamen Böglein hinaussieht , daß in
diesem Augenblick mit der Schnelligkeit des Ge¬
danken Funken durch die Drähte gleiten , die
ihr eine wonnige Herzensfreude bringen sollen.
Noch steht sie und schaut in den Garten hinaus,
als jenseits der Bahnlinie die Gestalt eines Be¬
amten auftaucht . Das kleine Holzpförtchcn , durch
das man Eintritt in den Garten bekommt , kreischt
in seinen rostigen Angeln . Gleich darauf händigt
der Beamte Mutter Brüseld ein Telegramm ein.

„Was , ich ein Telegramm ?" ruft die Mte
erschrocken. „Ta habt doch die Güte und lest
es mir vor ."

„Gern . Mutter Brüseld " , enkgegnete der Bote
freundlich.

„Komme mit dem Wendzug zu dir . Enkel
Heinrich ."

„Herrgott !" ruft die Wie in kindlicher Freude,
„diese Freude !"

Ter Bote muß erst einen Schnaps trinken,
den die glückliche Alte ihm eingeschenkt . Kaum
hat er sich mit Dankesworten entfernt , als Leben
in Mutter Brüseld kommt , das man ihren 76
Jahren kaum zutrauen sollte . Mit vor Freude
zitternder Stimme rust sie in den Garten hinaus:

„Anneliese , komm mal schnell herein ."
Eine lange , hagere Gestalt , gleich der Alten,

in buntem Kleide , erhebt sich gus dem Kohl¬
felde . wo fleißige Hände die Schnecken von den
Blättern gesucht haben . Auf scleveren Blotschen
tritt diese 'Gestalt ins Haus und fragt ruhig:

Nun . Mutter , was gibt es^
„Heinrich kommt , dein Nesse Heinricl/ ' , ruft

die Mte glücklich. „ Maclie gleich das Zimmer

für ihn in Ordnung . Haben wir auch Brot genug
im Hause ?"

Einen Augenblick geht ein frohes Aufleuchten
über Annelieses ernstes iGesicht, als sie lachend
entgegne te : _

„Das freut mich recht , Mutter . Ich will schvn
alles für den Jungen fertig machen ."

Tann wendete sie sich ruhig und ernst ihrer
Arbeit zu.

Mutter Brüseld sieht aus die alte Uhr , deren
gleichförmiges Tickecr gewöhnlich das einzige
Leben in der großen Wohnstube zeigt.

„Zwei Uhr erst " , sagte sie ungeduldig . „ Um
sieben Uhr kommt der Zug . Säll mich wundern,
ob der Junge sich verändert hat . Er soll seinem
Vater sehr ähnlich sehen ."

Dann setzte sie sich zum Fenster , während em¬
sig ihre runzeligen Hände die Spindel drehen.
Und , wie das Rädchen schnurrt und schnurrt,
spinnt sich auch der Faden ihrer Gedanken ab.

Sie erinnert sich deutlich der Stunde , in der
sie zum ersten Male dieses Haus betreten . Das
war damals gewesen , als der .schmucke Heinrich
Brüseld sie, die J -ünfundzwanzigiährige , zu seinen,
Eltern geführt hatte , mit den 'Worten:

„Seht , das soll mein Weib werden . Gefällt
euch die^

Lange hatten die 'Augen feiner Eltern schwei¬
gend auf ihr geruht . T -ann meinte her «Alte
müde und schleppend:

„Jo , Henrich , de geföllt mie ."
Tie Mutter hatte nur genickt. Ms aber zwei

greise Hände nach ihrer lungen , lebenswarmen
Hand griffen , hatte sie an dem Druck gespürt,
daß sie willkommen war.
‘ Dann kam zuerst Heinrich , ihr Stolz . Als
der acht Jahre alt war , kam die Anneliese . Nur
einmal hatte ihr der Heinrich , ihr Junge , einen
großen SäMerz angetan . Das war damals ge¬
wesen . als er vom Militär entlassen wurde . Ta
schrieb er:

„Mutter , ich will in der 'Stadt bleiben . Für
mick> als -Sckweiner habe ich hier bessere Aus-
sichten für meine Zukunft , als bei Euch. Anne-
lieft kann dir ja bei der Arbeit im Garten
zur Hand gehen ."

Lange , lange hatte sie es nicht verwinden
können , daß ihr Stolz , ihr Augapfel nicht am
der Scholle der Heimat bleiben sollte . Das trat
sie um so schwerer , als vor cvenigen Jahren
der Vater vom Wagen gefallen war und das
Genick gebrockjen hatte . -Seit der Zeit hatte oer
Junge keine Ruhe mehr zu Haus , gehabt.

Erst mjt d-MN Augenblick hatte sie sich mit
dem Entschlüsse ihres Sohnes ausge ' ohnt , all
er zu ihr ins Haus kam und ein liebliches Mas¬
chen aus der Stadt zu ihr führte , damit ftc
es als ihre Tochter segnen sollte . i

„Nein " , hatte die Alte gemeint . „ dasMinchen
ist zu schade für unser Haus , die muß in dcr
Stadt bleiben ."

Alles hatte der Sohn üufgeboten , die Mutier
zu 'bewegen , ihn in der Stadt zu besuchen . Ihre
Entgegnung war gewesen:

„Junge , das -geht nicht . Ich bin bange vor
dem Lärm und dem Treiben in der Stadt.
mich hier ." ,

Als dann ihr Enkel geboren wurde , schrace
sie Anneliese herüber . Die war dann noch einige
male dort gewesen . Zweimal hatte sie der « "m”
mit der ganzen Familie besucht . Aber sect wer -
Jahren hatten fie sich nicht mehr gesehen . Uno
nun sollte ihr Enkel wieder zu .ihr kommen-
'Sie konnte noch- gar nicht das Glück saiftii . wa-
diese Nachricht für sie in sich barg . War 1«
doch auf ihren 'Enkel so stolz . Er besuchte t«
der großen Stadt eine hohe Schule , um Maler
zu werden . Daß er fleißig war , wußte sie aus
den Briefen ihres -Sohnes . Verschiedene Prämien
hatte er schon bekommen . Einmal sogar eine große
silberne Medaille . Damals hatte ihr der SoW
die Zeitung geschickt, in der der Name des Enkels
rühmend erwähnt war . Diese Zeitung hielt oa
Alte noch hoch in Ehren . Immer und immer
wieder suchten die Augen der Alten die Uw-
-Wie träge dock)- heute die Stunden schlichen ! W»
es fünf Uhr schlug , stand die Alte auf , LÜW
die Spindel auf die Seite und trat in die Ku^ ' :
Verwundert sah die Tochter auf , die in ve»
Küche beschäfftgt war.

LFortsetzuug folgt.)
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betrifft« so geschehen. da sonst Schwierig¬
erer Zentrale asö &J ^̂urch enMehen dah
feite« tn ^ ^ ^ schen Waren mit den Rerchs-

>n Wettbewerb treten.
stelle» °" 77 ^ mokratie und Sozialisierung

^ « 8 April . Auf dem Bezirkstag der
Berlin-  8 . p dartei Groß-Berlins rcse-

sozialdemokratisch^ n^ ^ ^ ^ ^lffische Lage,
vierte ^ « monn ^ n f *e r u n a erklärte er. manlieber die ^r^ ^ „ntieren : Experimente bedeuteten
türie nicht expenmen̂^ ^ firf)̂ âusgestellt. daß
je61ne,u«?hetrie&e teffer avbe11eten als der Staats-
tie Priv - tbetneve^ ^ ftveMt 5eg  Unterneh-
l-etri-b. W' k ? "" n h <,he eine allgemeine
mers iw Auslanoe ^ g fei  ein Ber.
tzlrbeitsunlmt P SSI rbetteTT ^ oft.  Manche
b t e tft e« “2 frbeü erröten und glaubten . Sah es
schrien« t tl £ e ra '111 wir erst die Räte -Re-
i* J,S5 ; «o« -i° T -u-I« u^
publik var Veamtenforderungen

Avril . Am 5. und 6. April ver-B-erltn . 7w «uni der untern nerwa >->
anstaltete de B ^  Deutschen Reiches eine
rungsbeami ^ folgende Entschliehung ange-
Tagung. ^ M„gtzeZtgg forderte unter andermnommen: Der <tunoev «uv ^^„ pMt  sRP„fim
1. Gerung der Mamt °M °^
und H'N" ^ 2 Unkündbarkeit des Angestellten-
berrmŵ l!- J:  mittler « und höher« Beam-

Vereinfachung des Titelwesens , insbeson-
ten: ^ ^ ^" ^ bscbassung der überlebten Titel , wie
der- -ndl̂ e A^ Bote usw.: 4 unmittelbare Mit-
®ier «n 'ber untern Beamten bei Schaffung einesnnrkung de . einen Anspruch auf Ur¬
ne« » B-amtem -q s . gewährleistet!

eine7 einheitlichen Laufbahn für alle
''l die edem Tüchtigen freie Bahn öffnet!
^ '̂ iZxhrvna5eines Gehalts mit jährlich steigen-
«' ^ Erhöhungen unter Zugrundelegung eines fürtnrf,P Beamten gleichmäßig angewandten An-
samt.ich Existenzminimüm: 7. Zubilligung
KZ für alle Beamten gleichmäßig festgesetzten
Wohnungsgeldes.

Die Friedenskonferenz
Günstiges zur Friedenssrage

a ° ndon  7 . Avril . (Havas .) Der „Observer
»i-î " daß er die besten Gründe hat. mitzuteilen.

**Ä über die Friedenskonferenz verbreiteten
neMmistischen Nachrichten unbegründet sind. Lloyd
itaMtirafkr Präsident Wilson arbeiten m voll-
{tM. Uebereinstimmung an der Abschließung öes
^ii -densvertrages , den die Demokraten englischer
Koracĥ garantieren können. Der „Observer be¬
baut . L die B ° r f r i e d e n s b e d i n g u n 6 e n
ln 3 bis 4 Tagen vorgelegt  werden.

Durchzug der Polen
Bari«  7 . April . Die Regierungen der Alliier¬

te haben folgende Mitteilung erhalten : »Spa.
« Amil Entsprechend der Entscheidung der alliier-

Neaierungen ist das den Alliierten aus dem
Wasfenstillstandsvertrag vom 1l. November zu-
iiehende Reckt, den Oasen von Danzig zur Landung
Ln polnischen Truppen zu benutzen, letzt ,n
Frankreich formell sestgelegt worden. Außerdem
wurde beschlossen, um die Ankunft dieser Truppen
in Polen zu beschleunigen, auch von anderen Ver¬
kehrslinien Gebrauch zu machen, die die deutsche
Regierung vorgeschlagen hat. Die Gesamtheit Me»

^ Bestimmungen entspricht vollkommen den- - F o ch.

nebst Pension

sek _ ...—
Wünschen der aÜierten Regierungen.

Aus dem Kaukasus zurück
^ Hamburg.  7 . April . Unter Führung des
Oberleutnants Frhrn . von der Goltz w der
Dampfer „Minna Horn" mit einem Transport von
1840 Mann Truppen aus dem Schwarzen M« r, der
Krim und dem Kaukasus im Hamburger Hasen ein-
petroffen. Die Reise ist gut «« laufen Der Ge¬
sundheitszustand an Bord ist vortrefflich.
Bemühungen-des Hl. Baters siir die Gefangene»

L u q a n o . 8. April . Es wird gemeldet, daß der
Hl. Vater Schritte zur Befreiung der deutschen
Kriegsgefangenen unternehmen wird.

Erhöhung der Unterofsizierslöhnung
Berlin,  7 . April . Samstag nachmittag fand

eine Besprechung zwischen dem Reichsfinanz-
winister und dem preußischen Kriegsmiiniter statt.
Hierbei wurde eine Reihe Gebührnisrragen zur
Lösung gebracht, die wesentliche Aufbesserungen der
Unterofsizierslöhnung bringen.

Die Philippinen
Washington.  8 . April . «Reuter .) Der

Staatssekretär des Krieges. Baker, teilte einer
Abordnung von den Philipvinen mit. daß Wiffon
die Zeit für gekommen erachte. NM den Philip¬
pinen die vollste Unabhängigkeit  zu ge-
währen. .. „

Selbstmord eines srüheren Ministers
Budapest.  8 . April . Der frühere Krtegs-

Vkintster Festetttsch hat Selbstmord begangen.
* Amerikanischer Besuch der Schweiz

Bern.  Nach Mitteilungen werden im Mai
20000 amerikanische Offiziere und Soldaten Me Er¬
laubnis zum Besuch der Schweiz erhalten.

Industrie und Ardeitsgemeinschast
In der Geschichte der deutschen Industrie wird der

15. November 1918 stets ein besonders denkwürdiger
Tag bleiben. Rechnet von diesem doch imes Abkommen
zwischen den großen Verbänden des deutschen Unter¬
nehmertums und der deutschen Arbeiterschaft, in welchem
ein- Reihe bisher viel umstrittener Fragen auf dem
Wege der Vereinbarung dem Kampfgebiet„entzogen
ünd grundsätzlich geregelt wurde. Hierher gehören n. a.
du Anerkennung der Gewerkschaftenals der berufenen
Vertretung der Arbeiterschaft, die Einführung des
vchlstündtqen Arbeitstages, das Bekenntnis zu parrtatr-
schen Arbeitsnachweisen, Tariiverträgen. Arbetteraus-
schüsten. Emigungs- und Schlichtungsinstcmzen. Wo¬
rüber man schon lange in Oeffentlichkett und Parla¬
menten debattiert, was man nur aut dem Wege der
staatlichen Sozialvolilii für lmungsmöglich gehalten,
tvurde hier in verhältnismäßig kurzer Zeittvanne auf
h-m Wege der Arbeitsgemeinschati zur Revfe gebrach..
Zugleich wurden weitere Maßnahmen in Me ax.ege
Riestet, um durch varitätiiche Zpsammenarbett von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht nur die zentralen

. Interessen der Industrie, wnd-rn auch die d'.e Unter¬
nehmer und Arbeiter angehenden allgemeinen nnrt-

• M-Nlichen Fragen einer gedeihlichen Besprechung und
"ösnng entgegenzuführen.

Arbeitsgemeinschaften zwischen Arbeitgebern und
.Arbeitnehmern haben sich in einigen Gewerben be-

zu Anfang des Krieges gebildet, wie deirn r.ver-
Mivi das V-rhälmis zwischen beiden Parteien des
arbeitsvertrags während desselben im Gegen>atz zu
v-r Zeit vordem mehr von dem Gedanken der Gemern-
samkeit als der Verschiedenheitder Interessen getragen

.t̂ rr. Was aber der Arbeitsgemeinschaff vom lo> No-
Rmber und dep an diesen Tagen anschließenden Bc-
Rühungen um Siii?n Iveitern Ausbau und ein ständiges
.MNktwniercndie besondere Bedeutung verleiht, das ist
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der Umstand, datz hinter iKr geschlossM die großen^
Arbeimehmer- (Arbeiter- und Angestellten-) Ver¬
bände und die maßgebenden Fachorganisattonen der
deutschen Industrie stehen. Namen auf snten der
letztern wie Sorge, Stinnes . Bögler, Hugenberg,
v. Rreppei, v. Sremms, Rathenau, o Borsrg, die ras
November-Abkommen für die von ihnen  vertretenen
Verbände unterschrieben haben, . vertrete industrielle
Machtzenttcn und Schwerpunkte, ^ euffamrst sodann.
Hatz sich auch die zentrale wiltschaffspolitische Organ,
satton der deutschen Industrie mrt der am ^ Februar
zu Jena vollzogenen Verschmelzung des Zentraloer
bandes deutscher Industrieller und des Bundes der
Industriellen zu dem Rnchsverband der deutschen̂ n
dustrie geschlossen auf den Boden der ^ sbertsgemetn-ft bat. Daä Hanblvert ift ttiit /otxbanüSit
aK dem Bau. uud dem Natzrmrgsm̂ geŵ be der-treten. Und die Sätze, mit denen sich tn der Natronal-
versammlung am 12. März der Vertreter großmdu-
strieller Kreise der Abg. Tr . Vogler, zn der Arbeits¬
gemeinschaft bekannt hat, klingen
tbilch wie umgekehrt die in gleicher Richtung ge
sprochenen Worte des Arbeiterführers Stegerwald vom
21. Februar an gleicher Stelle

Namen von Jdustriellen wie die vorgenannten,
bedeuteten bis vor kurzem etn System. Und Me,es
ist durch Me Arbeitsgemeinschaft zu Grabe getragen
worden. Wenn man. sich vergegenwärtigt , welch
großer Nachdruck noch im März vorigen Jahres
in einer Denkschrift dev Vereinigung deutscher ?lr-
beitgeberverbände über die Forderungen der
Uebergangswirtschaft auf Me Wahrung des Herreu-
siandvunktes gelegt wurde und damff in Vergleich
bringt , daß als erste Korporation diese gleiche Ver-
einiauna das November-Abkommen unterschrie¬
ben hat. dann kann man die ganze revolutionäre
Tiefe des Umschwunges verstehen, der fttfrin der
Jndustrfe Vollzogen Hai. Und fast unwillkürlich
denkt man angesichts der neuen Arbeitsgemein-
fdfiaft Zurück an die Gmrndung des Kartells der
schaffenden Arbeit von Enbe Augusi 1913. Damals
hielten es im Zentralverband deutscher Jndu-
strieller organisierte Kreise der Schwerindustrie
und im Reichsdeutschen Mittelttandsverband zu¬
sammengeschlossene Vertreter des alten Mittelstan¬
des für geraten , den die Halbfabrikat- und Fertig-
industrle vertretenden Bund der Industriellen und
die Arbeitgeberfchaft als nicht zur schaffenden Ar¬
beit zu rechne« ! heute sind für all diele Kreffe die
sie ehedem trennenden Schranken mtt Recht zu-

j ^ Dre" Industrie ist bei dem Rovember-Abkom
men vom Gesichtspunkt ihrer frühern Grundsätze
und Praris aus in der Haupffache der verzichtende,
gebende ^Teil gewesen, die Arbeiterschaft der
empfangende. Beide erstreben aber damit das
aleiche. nämlich den Wiederaufbau unseres Wirt
schaftslebens und eine beiden Teilen zugute kom¬
mende wirtschaftliche Förderung unserer gesamten
Industrie . Die Arbeiterschaft soll daran in Zu¬
kunft verantwortlich teilnehmen . Das bedeutet
gegenüber dem bisherigen Zustand, wo die Indu¬
strie diese Aufgabe im wesentlichen sich allein Vor¬
behalten glaubte , einen großen Fortschritt . An der
Arbeitsgemeinschaft haben nur organisierte Ar¬
beiter und Arbeitgeber Anteil . Dieser Umstand
zwingt die Unternehmer und Arbeiter in ihre Be¬
rufsorganisationen hinein , die letztern in die Ge¬
werkschaften. die ersterü in die Arbeitgeber- und
Fachverbänd e.

Aus aüer Welt
Mainz,  8 . April . Amtlich wird gemeldet:

Gestern nachmittag kam es in einzelnen städti¬
schen  Betrieben , vor allem in dem Gas - und Elek¬
trizitätswerk , zu einem Streik der Arbeiterschast.
der nach einigen Stunden aber wieder beigelegt
war . - Es handelte sich um eine sofortige Lohn¬
erhöhung . Hätte sich die Arbeitersch-ift nicht in
letzter Stunde bereit finden lassen. d,e Arbeit wieder
aufzunehmen . jo hatte die französische Militärbe¬
hörde von sich aus bereits alle Vorkehrungen ge¬
troffen . um auf jeden Fall die Versorgung der Stadt
mit Gas und elektrischem Strom sicherzustollen. -
Vor dem Gouvernement - waren sieben große
Scheinwerferwagen ausgcfahren. die jedoch nicht in
Tätigkeit traten , da die Gasbeleuchtung kerne Unter¬
brechung erlitt und die elektrischen Bogenlampen
gegen 9 Uhr wieder brannten.

Das „Journal " schreibt: D«r für die
aroße Masse der Einwohnerschaft völlig unerwartet
gestern eingetretene Streik eines Teiles der städti¬
schen Arbeiterschaft hat das gewohnte Alltagsleben
auf der Straße und im Hause mit einem -Lchlagc
und vielfach in recht drastischer Weffe verändert . Wo
bisher die elektrische Straßenbahn das Straßen¬
bild belebte, da ist es jetzt still geworden. Die Motor¬
wagen und Anhänger , ja ielbst die elektrisch betrie¬
benen Straßenlvrengwagen halten tn Abhanden
überall mitten aus den Strecken sowohl tnnerhalb
der städtischen Linien als auch auf den Boror -
strecken. Mancher Fahrgast , der aus eine rasche Bei¬
legung des Streiks rechnete, hatte in den leersteheir-
den Wagen Platz genommen und wartete vergeblich
auf die Abfahrt des Wagens . Ta und dort standen
wohl auch noch Straßenbahnbedienstete auf chrem
Posten aber sie konnten nicht fahren, da der L-trom
für alle Linien abgestellt war . Etn ungewohntes
Bild , das an das Dorfleben zu Großvaters Zeilen
lebhaft • erinnert , boten gestern abend zahlreiche
Wirtschaften und Hotels . Wo man ledtglich das
elektrische Licht als Beleuchtungsauelle besaß, war
man in großer Not. Gerade die größeren und

Bolkszeitung
Saaralben . Im Gcmeindewald von Jnsmirmur

ist der dortige Jagdhüter erschossen wrbzn-  Der
Täter wurde verhaftet. Weitere Einzelheiten über die
Tat sehlen noch. , , . .

Saargemünd.  Von Wilderern erschossen
wurde in der Gemeinde Ratsweiler der Walo--
hüter Rauscher. Als er in die für Îäger errrch-
tete Waldhütte kam, fand er diese von unbefugten
Händen geöffnet. Er konnte auch noch emen Maun
zur Rede stellen, wurde aber dann durch euren
Schuß niedergestreckt. Er konnte sich noch eme
Strecke fortbewegen und vor seinem Tode noch
Angaben über die mutmaßlichen Täter machen.

Saarburg.  Vor einigen Tagen war der htes.
Bahnhossvorsteher Schleiffer ermordet worden.
Jetzt stellt es sich, heraus , daß ferne Frau dre
Täterin ist. Mese soll geflüchtet fern, entweder
hat sie sich nach Paris , wo sie früher rn Dienst
war , oder über den Rhein gewendet, da rhr Mann
ein Württemberger ist . Nach anderen Meldungen
soll sie Selbstmord verübt haben.

Saarbrücken.  Da öer Wucher rntt S - tt-
waren  oller Art im Saargebiet eine solche Aus¬
dehnung genommen hat , daß alle Bemühungen der
französischen Verwaltung für die ^bbensmntelver-
sorgung des Saargebietes ohne Erfolg blieben , hat
der Leiter der Lebensmittelstelle des Gebtetes jebett
Kauf  oder Verkauf  von Speck Schmalz. Mar-
garine, Pflanzenfetten und überhaupt jeder Art
Fettwaren , mit Ausnahme von Oel , Kaufleuten
und Privatpersonen untersagt.  .

M e tz, 9. April . Bet seinem Empfang rn der
lothringischen Hauptstadt versicherte Generalkom-
missar M i l l e r a n d der Abordnung der ka t h o -
lischen  Geistlichkeit, er habe sein Amt angetreten
mit dem festen Willen, ihre religtösen Frerhetten
aufs gewissenhafteste zu respektteren. Nantens des
protestantischen  Klerus gab ber Svrecher
seiner Freude und den Wünschen seiner Glaubens-
aenossen. aber auch der Sorge Ausdruck, daß Me
protestantische Kirche durch die Entlassung der preu¬
ßisch-deutschen Beamten entvölkert  würde^
Demaegenttber versicherte der Kommtßar der Re¬
publik für Lothringen . Mirman . es werde nicht an
Ausweisung der deutschen Arbeiterbevolkerung
gedacht. Die Wunsche der Handelskammer
nach möglichst schneller Herstellung der Geschasts-
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Gedanken, auf denen sie bauen können. Die Jn --
grnd liest jetzt höchstens DutzendvomanL Und Die'
Eheleute? Höchstens lieft er eine Zeitung , und sie
blättert eine Modezeitung durch, aber es fällt ihn
nicht ein, sich über die innere und äußere Politrk-
des Tages , über Me Geschäftslage, Musik und
Kunst zu unterrichteü: daher wird sie langweittg.
uniuteresiant und geistesarm Das Leben besteht,
für sie in nichts anderem als in den kleinen trivia¬
len Ereignissen um sie herum, und Me hat sie ihrem
Mann schon auf dem Weg zum Restaurant erzählt.
Er ist im selben Falle, nur etwas besser unterrich-
iet, da er wenigstens Zeitungen liest. Rastlos eilen
ihre Blicke über den Saal , als ob sie nach etwas
suchte, das besser wäre als der Mann , und er be»
trachtet nachdenklich eine Gesellschaft vergnügte«
junger Leute. Und er fragt sich selbst, warum dis
Nnterhaltungsgabe in der Ehe ausstirbt . Worüber
sprachen er und feine Frau , ehe sie sich heirateten?
Sie brauchten keine Gespräche, Es genügte , wen»
sie einander ansahen — und das ist ein Vergnü¬
gen, das in der Ehe den Reiz verliert . Man mutz
daher — so meint die aufmerksame Dame , die das
schreibt — sich bemühen, die Unterhaltungsgabe
auch in der Ehe zu pflegen und auf Fragen nicht
nur Ja oder Nein zu antworten. Langeweile ist
nämlich oft bei  erste Schritt auf dem Wege zum
ehelichen Unglück. Die Verfasserin scheint die
Frage , warum sich Eheleute oft langweilen oder
zn langweilen scheinen, etwas oberflächlich zu be»
handeln. Leo Tolfton meint, das Erfordernis kük
eine glückliche Ehe sei es. datz sich die Eheleutd
unterhalten können. Tolstoy vergitzt zu sagen, datz
die Eheleute meist zu spät erfahren, ob sie Meie
Fähigkeit haben.

Aus der Provinz
f. Oestrich , 7. Avril . Ueber den Verlauf de,

1918er Naturwein -Versteigerung aus dem Wein»
gut Heinrich Heß,  vormals C. I . © . Steinheimer,
haben wir bereits kurz gemeldet. Für jetzt gilt es,
die Einzelpreise mitzuteilen . Es kosteten : Hall-
gartener 6260 und 7360 Mark : Mittelheimec
6490 Mark : Oestricher 6510, 5320. 6110, 6100,
6020, 6030, 6640. 6650, 6030, 7220, 7050 , 7030.
6670, 6710, 6720, 6720, 6-720, 6670. 7110. 7160.

SLtSTLit 1*Tanfrtif &Tue « Absatzmärkten 7160̂ 7080, 7020, 7110, 7620, 7010, 8020, 7990'
Bahnverbindungen mit Frankreich 8030, 8670. 9050. 8010. 8930. 8760. 12000 12 006jund besseren Bahnverbindungen

wurden in einer Denkschrift überrerchk- ,
Bonn.  Der „General -Anzeiger" bringt fol¬

gende Anzeige : 10 Zentner Kartoffeln oder U
Pfund fetten Speck demjenigen , der nur : t>m bis
vier Zimmer und Küche für den lr >. Aprrt be¬
sorgt. Auch ein Zeichen der Zeit-

Magdeburg.  Eine unglaubliche Robert ver¬
übte in Barleben ein 16 Jahre alter Bursche. , Dieser
erschlug'bei einem Spaziergang fernen gieichalterrgen
Freund und verscharrte ihn, als er nock schwache
Lebenszeichen von fick gab, rn emm Garten Ter
Mörder gab als Grund der Tat an, daß er dve von
semem Freunde innegehabte Arbeitsstelle haben wollte.

Berlin.  Etwa 40 Groß-Berimer-G>a>Matten, zu¬
meist großen und weltbekannten Luxuslokaten, wurde
die Erlaubnis zur Abgabe von Speisen und G--
tränlen entzogen. ^ , , , r rr

Stuttgart. („Wer nicht arbeitet , soll auch
nicht essen"") Nach diesem Grundsatz verfahren
gegenwärtig die Bauern in Württemberg . Sie
weigern sich, den nichtarbeitenden Arbeitern
Lebensmittel zuzusühren . Die Bauern bestreiten
die Zulässigkeit eines jeden Streiks der aus
zwangsweise Herbeiführung von Verbefferungen
gerichtet ist. Sie wollen nur einen Abtvehrstreik
als unter besonderen Umständen berschtigt aner¬
kennen, nicht aber einen Angrrffsstreik ^ Auch die
Milchzufuhr nach .Stuttgart wurde vollständig

^F ? kib ûrg  i . Schw . Prof . Albert Maria
e i ß.O P hat sein 100. Semester als Professor

bex  Theologie abgeschlossen und tritt nun vom
Lehramt an der Universität zuruck.

Rom . Der Vesuv  ist wieder m Tätigkeit
getreten . Der Ausbruch Bietet einen großartigen
Anblick dar.

*
Die Gastfreundschaft der Nieder¬

lande.  Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant
zusolae wird die niederländische Zentrale für die
Unterbrinauna von deutschen Kindern während ihrer
Ferien in Holland im Hinblick auf den Lebensmtttel-
mangel in Deutschland beschließen, die Arbeit auf
arößtmöalicher Grundlage wieder auszunehmen. Der
holländische Minister des Inneren wird ersucht werden,
die Bestimmung, nach der mouatllch nur 50 Kinder
unter 15 Jahren nach den Niederlanden kommen
dürfen, abzuändern. , , . .

Ein Kind stehen geblieben!  Die Ge-
dankenlosigkeit mancher Leute übersteigt das Maß des
Glaublichen. Ein Auswärtiger war kürzlich in eine
Pirmasenser Wirtschaft eingekehrt. Er hatte einen
kleinen elwa 4jährigen Jungen bei sich, der nach
einiger Zeit, da es ihm in dem Gastzimmer zu
langweilig wurde, auf den Hof lief, um dort , mit
anderen Kindern zu spielen. Als das Ktnd wieder
zurückkam. war der Vater nicht mehr anwesend. Es
dauerte etwa eine Viertelstunde, bis der Vergeßlichebesseren Lokale waren hierin am schlimmsten daran - - . .... — . . - ,r ,

Wo früher sonst das -lekirische Licht in reicher Fülle ftenb unb in  h ^ er Aufregung — er war inzwischen
die Säle durchflutete, da H-Ete vieffach ägyptische v i q3Q&nf,0te gegangen — wieder zuruckkam
Finsternis . Höchstens am Büffet fristete eme schnell lch°n zum Daynnm aim-irfne{)liebf,n fe j.
herbeigeschaffte Kerze ein kümmerliches Dasein,
während die Gäste im Halbdunkel herum sahen.
Ganz schlaue Stammgäste brachten ihren Kerzen¬
stummel selbst mit und pflanzten ihn stolz auf einer
leeren Weinflasche aus. Die tragikomischenBilder
wirkten in dem aualmigen Halbdunkel um so gro¬
tesken je schärfer die sonstige feme Ausstattung
her Lokale gegenüber der „antiken Beleuchiungv-
ert abstach. Naturgemäß standen auch sehr viele
Privatwohnungen gestern abend völlig dunkel.

und fragte, ob sein Kleiner nicht zurückgeblieben sei
Wäre der Kopf nicht angrwachsen, wer weiß, ob m
Zeitvngsinseraten nicht auch verlorene Kopse wieder
gesucht würden. . ,

Warum macht die Katze etnen Buckel,
wenn sie angegriffen wird ? Die Frage wird m

St Hubertus " folgendermaßen beantwortet : Dte
Katze will damit ihre schwache Stelle ^ das Genick,
schützen. Sie hat zwei Waffen, rhr Gebiß , das der

und 14550 Mark vro Halbstück. Gesamterlös)
300 300 Mark . — .Im Anschluß hieran brachten

.die Erben Ehr . Winkel  Ww . sechs Halbstuck
’1918 e r Naturwein zum Ausgebot . Es wurden
erlöst: für 4 Halbstück Oestricher 5030, 5390 , 6010
und 5710 Mark : für 2 Hatbstück Mittelheimep
6080 und 6030 Mark. Gesamierlös 34 250 Mcrrk.

d. Johannisberg.  6 . Avril . Der vermißte -
I . A. von hier hat ein Lebenszeichen aus der Ferne
nach hier gelangen lassen. _ .

Nndesheim,  7 . April . Das in öer Rhein-
ftraße belegene „Hotel Kratz" ging zu unbekanntem
Preise in den Besitz des Herrn K. Jordan hier über.

Vom Rhein,  7 . April . (Dreisprachige Schiff-
sahrtsausweise .) Vor dem 15. April müssen aut
von der Interalliierten Schisfahrtskommission aus «,
gestellten Ausweise durch die Dienststellen der
Schiffahrtsgruppe West mit einem neuen Stem>
pel versehen werden, von dein ihre wertere Gül¬
tigkeit abhängt . Die Inhaber dieser Ausweise dff
sich im Bezirk der Betriebsstelle Mainz der Schrffl
sahrtsgruppe West aufhalten oder dort durch.-
kommen, wollen ihre Ausweise an den Wochen«
tagen zwischen 9 und 11 Uhr vormittags ode,
3 und 5 Uhr nachmittags in den Diensträumen ii
Mainz (Uferstraße 17) zur Abstempelung vorlegen

F r a n ksu r t a.M ., 7. April. Nach den prvtodoNa-
rischeu Zeugenaussagen stellt sich die Ermordung des
Mawosen Ro edel  bei dem letzten Aufruhr immer
mehr als ein Akt furchtbarster Grausamkeit und tieri¬
scher Roheit dar. Roedel würbe auf seiner Flucht vom
Börneplatz vor hem Maxim B̂ar an der Zerl vom
Janhagel emgcholt und von drei Personen derer
eine als der ..lange Schorsch" ermittelt wurde, m,'.
Messerssichm imd Gewehrkolbenschlägen entsetzlich zw
gerichtet.- Bei diesen Mißhandlungenzeichuete ffch auctz
als weiterer Mithelfer ein 23- bis 25fähriger Metzger-
bursche aus, der Roedel sogar mit einem Strick auf»
zuhängen suchte. Der Bursche ist noch nicht ermittelt
Dann schleifte man Roedel unter fortgesetzten Miß»
Handlungen durch die Fahrgasse an den Marn . Hi-ff
wurde er von dem bereits verhafteten Gvtz mff ernei
vierkautigeu Bohrstange und dem taubstummen Conrad,
mit -Messern bearbeitet. Selbst durch die kniefällige
Bitte Roedels, man solle ihn doch um seines Wetbce
und Kindes willen verschonen, ließen sich, wre Zeuger,
protokollarisch sestlegen ließen, die Bestien Nicht er¬
weichen. Dann warf man das Opfer, nachdenr man ihn.
die Jacke über den Kopf gestülpt hatte, tns Was,er.
Bei dem Gütz fand man in öer Wohnung noch ben Mut«
besudelten Bohrer vor, zugleich aber auch erne Richen¬
menge geplünderter Waren. Samstagabend verhaftete
man als weiteren Mittäter den ehemaligen Mattosen
Datz, der bereits ein volles Geständnis ablegte. Bon
heute ab übernimmt die Staatsanwaltschaft die wer¬
tere Untersuchung in der Ptordtat.

Frankfurt  a . M., 7. Aprtl . Aus Furcht vor
Bestrafung haben zahlreiche Plünderer rn den
letzten Nächten das von ihnen erbeutete Gut rm.
Main versenkt. Inzwischen nehmen die Haus¬
suchungen ununterbrochen ihren Fortgang . Aucy
in Offenbach fanden Durchsuchungen statt . Die
Stadt lehnt Entschädiaungsansprüche ab. hat aber
das Reick um Unterstützung ersucht. .

Weitzkirchen,  6 . April. Auf feiner Heimfahrt
wurde am Samstag der Fuhrmann der Broffaori
Dröser von drer füngen Burschen uberfallen nnd
durck Schüsse verletzt. Die Räuber hatten es offenbar
auf 800 Mark Kundengelder abgesehen die d-er .Führ¬

tei sich hatte. Eine Kû el verf.mg ffch rn der

500 Quadratmeter an Interessenten verpachtet. . !
Koblenz.  50 Mark Bekohnung-verspricht eme

Hausffau m Ehrenbreitstein demsenigen der ihr rm
braves, ehrliches und fleißiges Drenstmadchen besorgt.

Vom Hunsrück.  Es sind Bestrebungen ,m
Gange, Auto-Omnibuslinien einzurichten Simmern
bildet die Zentrale. Von hier aus sollen strahlen¬
förmig die Verkehrslinien wie folgt emgerichtet wer¬
den: Simmern- Martenstein, S >mmern- -Bacharach,
Simmern—lOb-erwesÄ, Simmern—Zell. Es sollen fünf
Autos. ,e zwölf Fahrgäste fassend, m Betrieb gestellt
^uiunadj . Die gemeimrützigeBaugenossenschaft
enttaltei eine lebhafte Tätigkeit. Sie nimmt demnächst
den Häuicrbau im Großen aut nnd errichtet.nach oen
Plänen von Architekt Starig zwischen Klembahnhof
und Ellerbach 30 Kleinwohnhäuser, baren bald weuere
63 Häuser an der Stromberger s -traße folgen werden.
Dm Bauplatz am Klembahnhof (13 000 Quadrat¬
meter) Ijat Rittergutsbesitzer Stvck-Purizell , der Ge¬
nossenschaft geschenkt. Jedes zu errrchtmde Haus ent-
hält eine Wohnung von drei Zimmern mit Kockecke,
Bodmkammer. Speicher, Keller. Waichfliche mit Bade-
gelegmheit. Stall usw. und kostet lahrffch 300 Mark
Miete. Käuflich können die Hauser für 5000 Mark
erwoLben werden.

Pranken, die bewaffneten Vorderfüße , vor denen der
Hund die größte Hochachtung besitzt. Die Katze ist
also von vorne für den Hund sehr wenig angretf-
bar, und der erfahrene Hund versucht daher ste über
ihren Kops hinweg beim Genick zu soffen. Lediglich,
um dies zu verhindern, macht die Katze einen Buckel.

Warum langweilen sich Eheleute
miteinander.  Viele Restanvants sind Sonn¬
tags von Gästen überfüllt . Viele junge Ehepaare,
diö Sonn - und Feiertags im Restaurant sitzen,
sehen aus , als ob sie sich gräßlich miteinander lang¬
weilten Sie haben Musik und festlich gekleidete
Menschen Überall um sich. Und doch tst du! Stim-
muna so trübe , als ob sie beim Leichenschmauß
<äßen. Sie rauchen vielleicht eine Zigarette , aber
ihre Blicke wandern von Tisch W T ' sch. Die sitzen
als ob sie hoffnungslos verzweifelt waren , und
sie rühren sich nur , wenn ein neuer Trunk aufge¬
tragen wird. Manchmal liest er die Zeitung , aber
sie fragt niemals , ob etwas Neues Jrl*
sprechen nie miteinander , sondern sind mauschen-
sttll. Warum ? Eine der Ursachen ist daß ste nie¬
mals etwas lesen. Sie haben daher keinen Fcnds,
aus dem sie schöpfen, keine Erfahrung und keine

'Lederŵchê Aus der Suche nach den Tätern stießen
Polizeibeamte auf zwei Leute. Me angernfen wurdm,
aber fortlieien und eine Jagdbuchse fortwarsm. Sicher
warm es Wilderer. . vAa

Diez , 7. April. Dr. med. Arnold rauste das
in der Luisensttaße beiegme Rechenbergsche Besitz--
tum Mb dm Preis von 90000 Mark.

Ems . 7. April. Gastwirt Albert Dorsch, der bis¬
her das Zmtralhotel bewirischaftete, hat die St . Caswr-
Mühle in D a u se n a u käuflich erworben.

i. Montabaur,  7 . April . Die amerikanische
Militärbehörde verlangt durch die Landratur aus
allen Gemeinden die Vorlegung einer Liste, rn der
diejenigen männlichen  arbeitsfähigen Per¬
sonen eingetragen sind, die 1. keine Aaschafttgungausüben, 2. eine nicht genügende Beschäftigung
ausüben, 3. Arbeiten verrichten. Me nicht drängend
nötig sind.

*
Tic nächste Ernte

Das neue Erntejahr kann selbst bei günstigsten
Witterungsverhältnissen nur die halben Erträgnisse
einer normalen Vollernte *̂ 1:«.
während des Winters zu lange Zeit Me Werke, die
künstliche Düngemittel erzeugen, oder die zur
Düngung sich eignende Stoffe als Nebenerzeugutffe
abwerfen, stillgelegen. Die VerkehrAschrrnerigke-i-
ken insbesondere die lang andauernde Effenbahn-
sperre in Mitteldeutschland, haben die ausreichende
Versorgung des agrarischen Ostens mit künstlichem
Dünger verhindert. Die Bahnen suchen heute zu
retten, was zu retten ist. Sie stellen jetzt Sonder¬
züge ein, die den Osten noch mit den notwendigsten
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Mengen an Düngemitteln versorgen sollen,
den Fachmann unterliegt es jedoch keinem Zwei¬
fel, k>aß diese Sendungen für das Erntejahr zu spät
kommen,- der seht gelieferte Dünger kann von dem
Boden in diesem Frühjahr nicht mehr aufgeschlos¬
sen werden. Die deutsche Politik der nächsten Zeit
wird von der Tatsache auIgehen müssen, daß
Deutschland auch im kommenden Erntejahr mit
schweren Lebensmittelschwierigkeitenzu kämpfen hat,

Aus Wiesbaden
Lebensmittelverteilung

Die Verteilung der von den französischenBe¬
hörden zur Verfügung gestellten Lebensmittel wird
in dieser Woche fortgesetzt und zwar sind auf An¬
ordnung des Herrn Administrateur du Cercle de
Wiesbaden — Ville alle Einwohner ohne Rücksicht
aus die Höhe ihres Einkommens bezugsberechtigt.
Die Ausgabe des Speckes  erfolgt am Don¬
nerstag  dieser Woche in den Metzgereien.
Mehl und Reis werden in den Kolonial-
warengeschästen  von Donnerstag bis Sams¬
tag zusammen mit den sonstigen Verteilungs-
waren abgegeben. Im übrigen verweisen wir auf
die amtliche Bekanntmachung in unserer heutigen
Ausgabe.

Kommunallandtag
Der 53. Kommunallandtag des Regierungsbe¬

zirks Wiesbaden soll am 28. April , nachmittags
6 Uhr, im Landeshause durch den stellvertretenden
LandtagskvMmissär Regierungspräsidenten Dr . von
Meister eröffnet werden, sofern die Erlaubnis zu
der Tagung erteilt wird . Der Landtag wird sich
in der Lrauptsache mit dem Bericht des Landesaus¬
schusses über die Ergebnisse der Bezirksverwaltung
und mit dem Voranschlag der Einnahmeuund
Ausgaben der Bezirksverwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1919 zu befassen haben. Wie in den ver¬
gangenen Jahren , so ist auch Heuer der Voranschlag
wiederum mit tunlichster Beschränkung aller Aus¬
gaben und unter Berücksichtigung Mer zu erwar¬
tender Einnahmen aufgestellt worden, so daß eine
Erhöhung der Bezirksausgaben nicht stattftndet.
Der bisherige Satz von 7K Prozent konnte beibc-
halten werden. Auch die Wahl von zwei Landcs-
räten soll durch den 53. Kommunallandtag erfolgen.
Es wäre uns erwünschter, wenn der Etat nicht
wieder so „knauserig" aufgestellt würde. Wir er¬
warten vielmehr die sofortige Bereitstellung
von einigen Millionen Mark  zur Herstel¬
lung der neuen Straße Wiesbaden —
S chi e r ste i n , für die Rhetngaubahn  Wies¬
baden- Eltville und sonstiges Notwendige.

Bericht des städtischen Arbeitsamtes Wiesbaden
über de» Monat März 1919

Beim städtischen Arbeitsamt in Wiesbaden
gingen im Laufe des Monats von 1481 männlichen
und 580 weiblichen Arbeitsuchenden Neumeldungen
ein. In Arbeit untergebracht wurden 1139 männ¬
liche und 469 weibliche Arbeitsuchende. Im Be¬
kleidungsgewerbe konnten die Arbeitsuchendenrest¬
los untergebracht werden, da hier die Nachfrage das
Angebot erheblich überstieg. Größeres Angebot
von Arbeitslosen hatten das Baugewerbe, das
Metallgewerbe, das Gastwirtsgewerbe sowie der
Kaufmannsstand . In letzterem waren auch viele
weibliche Bürohilfskräste infolge Entlassung und
durch die Wiedereinstellung von Kriegsteilnehmern
arbeitslos . Versuche, junge, nicht vollständig aus¬
gebildete weibliche Bürohilfskräfte durch Umschu¬
lung in anderen Berufen unterzubringen , hatten
guten Erfolg . In der Abteilung für weibliche
Dienstboten war große Nachfrage,- das Angebot
blieb hinter dem in Friebenszeiten , in welchem be¬
kannterweise schon Mangel an Dienstmädchen
herrschte, zurück. Im allgemeinen hat sich die Lage
des Arbeitsmarktes gegenüber dem Monat Fe¬
bruar günstiger gestaltet. Die Zahl der Arbeits¬
losen verminderte sich im Laufe des Monats um
15 Prozent . Eine weitere Besserung auf dem Ar¬
beitsmarkt ist für den Monat April zu erwarten.

Goldene Hochzeit
Gestern feierten Herr Georg M a d e s und

Frau , hier, in guter Rüstigkeit ihre goldene Hoch¬
zeit,- der Jubilar , der am gleichen Tage sein 86. Le¬
bensjahr vollendete, ist immer noch in seinem Ge¬
schäft, der Chabesofabrik, behilflich.
! Knnktnotizen

Nass . Landestheater.  Richard Wagners
Bühnenweihfestspiel„Parsisal", welches demnächst in
Szene geht, ist diesmal in der Titelpartie, wie in
den .Hauptpartien des „Amfottas", „Gurnemanz" und
„Titurel" mit den Herren Scherer und Streiv, Geisse-
Winkel und de Garmo, von Manowarda und Kipnis,
Kipnis und von Manowarda doppelt besetzt. Die
„Kundry" singt wieder Fräulein Englerth, den „Kling-
sott' zum ersten Male Herr Schützendors. Als „Solo-
Blumenmädchen" sind die Damen Alsermann, Huber,
Geyersbach, Bommer, Krämer, Friedfeldt, Zinner be¬
schäftigt, während sm Chor der „Blumen" auch eine
Anzahl von jangeskundtgen Damen der Stadt mitwirkt.
Mit Rücksicht aus den halbreligiüsen Charakter des
Dramas und dem Wunsche des Nteisters entsprechend,
wird das Publikum ersucht, sich im Interesse der
künstlerischen Wirkung während des Menüs der Bei--
sallsbezeugungenund etwaiger Hervorruse der Mit¬
wirkenden zu enthalten. Die Pansen während der
Aufführung sind wie vor füns Jahren mit ie 30 Mi¬
nuten in Aussicht genommen. Noch wird daraus aus¬
merksam gemacht, daß mit Beginn des Wihnenweih-
sestsptels die Saattüren geschlossen und erst mit Ende
der Akte geössnet werden. Dre musikalische Leitung
des Werkes hat Herr Prosessor Mannstcredt, die Spiel¬
leitung Herr Ober-Regisseur Mebus in Händen, wäh¬
rend die Chöre von Herrn Kapellmeister Rother ein-
stuüierl smd.

Thalia - Theater.  Wegen des glänzenden Er"
solges ist der neue Eva-May-Film „Stürme", ein
Mädchenschicksal, noch drei Tage, bis einschließlich Frei¬
tag, verlängert worden. Das ursidele Lustspiel„Papa
Krause" findet ebenfalls stürmischen Beifall.

Kammerlichtspiele.  Aus vielfachen Wunsch
wird der glänzende Fern Andra-Film „Drohende
Wolken am Firmament", ab heute. Mittwoch. bis ein¬
schließlich Freitag, ausgesührt. Das reizende Lustspiel
Malisis Badereise" mit Nelli Markow vom Frank¬

furter Schauspielhaus, wird die heiterste Stimmung
erregen.
j -st

Kathol . Gesellenberein.  Donnerstagabend
8.30 Uhr: Borbereitungsvortragaus die am Palmionn-
tag m der hl. Messe um IM  Uhr yattsindende Oster-
kommunion.

Aus dem GeschSstsleben
Feuerversicherung.  Ter Jahresbericht

der Gothaer Feuerverstcherungsbank auf Gegen¬
seitigkeit über das 98. Geschäftsjahr 1918 weist fol¬
gende Zahlen auf : Feuerversicherung. Versiche¬
rungssummen : 8 664 066 600 Mark, Beiträge:
32 332 432.40 Mark , Schäden: § 931 598.30 Mark. —
Etnbruchsdtebstahlversicherung. Versicherungssum¬
men :! 575 804 300 Mark , Beiträge : 2 002 081.90 Mark.
Schäden: 2 104 991.10 Mark . Der Ueberschntz beträgt
22 413 404.30 Mark. Davon kommen zur Rückzah¬
lung  an die Versicherten in der Feuerversicherung
70 Proz . der eingezahlten Beiträge , in der Etn-
bruchdiebstahlverstcherunggemäß des niedriger be¬
messenen Bruttobeitrages ein Drittel dieses Pro¬
zentsatzes mit 23 Proz . Die Bank betreibt beide
Versicherungszweige nach dem Grundsatz der rei¬
nen Gegenseitigkeit.

Mnrivory»s. April LStg

Letzte Nachrichten
Der Wirrwarr in Bayern

Die Kltc Negierung in Bamberg
München.  8 . Ilvril . Die in Bamberg ver¬

sammelte alte Regierung hat durch Flieger über
München Flugblätter abwersen lassen, worin die
Regierung erklärt , daß sie nach wie vor zu Recht
bestehe und die in München erfolgte Umwälzung
nicht anerkenne . Sie werde bald Weiteres von
sich hören lassen.

. 'Erregung in München
I München,  8 . April . Tie Erregung in der
Münchener Bevölkerung wächst. Auf den Straßen
und Plätzen haben sich heute wieder lebhaft debat¬
tierende Gruppen gebildet. Offener noch als zu¬
vor trat dabei eine judenfeindliche Strömung
zutage , die durch zahllose, gegen die zum Teil
jüdischen Führer des Radikalismus gerichtete
Flugblätter in den letzten Tagen stark genährt
worden char . Tie Räteregierung erläßt soeben
eine Kundgebung , daß durch das Verhalten von
Offizieren , Studenten und anderen Bürgersöhnen
seit der Ausrufung der Räterepublik die öffent¬
liche Sicherheit gefährdet werde. Die Verbrei¬
tung von antisemitischen Flugblättern werde ohne
Zweifel in .kürzester Frist die ^Regierung ^dazu
zwingen, alle die Personen , die die Ruhe der Stadt
gefährden , festzunehmen und sofort vom Revo-
luttoustribunal aburteilen zu lassen. In den
Hauptgeschäftsstraßen haben im Laufe des Vor¬
mittags fast sämtliche Läden geschlossen, teils
wohl aus Furcht vor Plünderungen , teils aber
auch infolge lautlos betriebener Agitation für
einen Bürgerstreik . Auf falsche Gerüchte von be¬
reits erfolgten Plünderungen hin, rückte zeit¬
weise ein starkes Trupveiiaufgebot aus , das' später
in die Kasernen zurückgezogen wurde.
< München,  8 . April . In den ersten Morgen¬
stunden hatten Ansammlungen kleiner Sparer
stattgefunden , die vergebens auf die Oeffnung
der Banken warteten . Ter Zentralrat hat übri¬
gens dem revolutionären Bankrat für Bayern
in München die Vollmacht für Die sofortige Ein¬
setzung von B ankräten  an den einzelnen Bcknk-
plätzen mit folgenden Rechten erteilt : Gegenzeich¬
nung aller abgehenden Schriftstücke, Schecks usw.,
Mitbestimmungsrecht in der Verwaltung , Recht
der Personalveränderung . Tiefe Bankräte haben
für foforttge Aufstellung von Betriebsräten in
den einzelnen Jnstttuten zu sorgen, die bereits
morgen die Kontrollarbeit zur Verhinderung der
Kapitalsabwanderung aus Bayern übernehmen.
Tie Betriebsräte müssen ans sozialistischen Bank¬
angestellten gebildet sein. Nach einer Verordnung
gegen die Kapitalsabwanderung sind alle Ver¬
gütungen , Sendungen und Zahlungen im Betrage
von mehr als 5000 Mark , die nach! außerbaye¬
rischen Stellen bewirkt werden , den zuständigen
Kontrollstellen des Zentralwirtsthastsamtes an-
znmelden. 'Ter gleichen Bestimmungen unterlieg
gen, ohne Rücksicht auf den Bestimmungsort,
Verfügungen in bar oder Wertpapieren , die über
einen Betrag plon 100000 Mark innerhalb eines
Vierteljahrs hinaus aus den Guthaben und De¬
pots des gleichen Vergütungsberechttgten ge¬
tätigt werden.

Kriegszustand über Nürnberg
Nürnberg,  8 . April . Das Kommando des

3. Armeekorps hat heute die Verhängung des
Kriegszustandes über Nürnberg verfügt mit der
Begründung , daß grundlos versucht werde, die
bestehende fozialisttsche Regierung zu stürzen und
Ruhe und Ordnung zu stören. Versammlungen,
Umzüge und Demonstrationen ohne Genehmigung
der Militärbehörde sind verboten . Der Verkehr
auf den Straßen von 11 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens ist nur mit behördlicher Genehmigung
zulässig. Aufrufe , Zusammenrottungen , öffentliche
Anschläge und Wassentragen ist verboten . Die Ord¬
nung wurde bisher nicht gestört. In Versamm-
lungen der Mehrheitssozialisten wurde Stellimg
gegen die Räterepublik genommen. — Der von
den Unabhängigen proklamierte Sympathiestreik
für die Räterepublik ist gescheitert. Ihre Massen-,
Versammlung auf der Insel Schnett wurde der-,
regnet und verlief zerfahren und ergebnislos.

Prof . Jasfs lehnt ab
München,  7 . April . Wie verlautet , gedenkt

Prof . Jasfs  das ihm übertragene Amt eines
Volkskommissars für Volkswirtschaft in der bayeri¬
schen Räteregierung nicht anzunehmeu

Würzburg,  8 . April . Die hiesigen Mehr-
eitssozialisten ' lehnten in einer zahlreich besuch¬
en Versammlung die Räterepublik einsttmmig ab.
sie bürgerlichen Zeitungen durften gestern nicht
rscheinen, heute nur unter Vorzensur des revo-
utionären Ausschusses. Das Militär steht hier¬
um großen Teil hinter der Regierung dev Mehc-
»eitssozialisten. Heute wurde der Belagerungs-
ustand über Würzburg verhängt . — Heute ist
er sozialdemokratische „Volksfveund" nicht er-
chieuen, weil er sich den Anordnungen des revv-
utionären Komitees nicht unterordnet . Me unter
8 o r z e n s u r herausgekommenen bürgerlichen
Zeitungen stellen ebenfalls ihr E r f che in e n e i n.
fine vom Bürgermeister im Magistrat abgegebene
charse Erklärung gegen das Vorgehen des revo
utionaren Komitees wird durch Flugblätter ver
eilt . Sie stellt sich rücksichtslos auf den Boden
>er Demokratie und der Regierung Hvffmann

Der Ratekongreß
Berlin,  8 . April . Der zweite Räte-

ongretz  wurde gestern abend mit einer Begrü
ungsseier ' eröffnet. Die Begrüßungsansprache

der Arbeiterschaft' eingewurzelt , daß man Formen
suchen muß, um sie arbeitsfähig zu machen. Diele
zu finden, wird nicht leicht sein. Es wird lange
dauern , bis wir . in der Lage sein werden, unsere
Produktion so intensiv zu gestalten, daß wrikttch
der Sozialismus herauskommt . Das neue Deutsch-
land wird das Land der Arbeit sein. Alle werden
an dieser Arbeit beteiligt sein müssem sLebhaster
Beifall .) m r .

Bereits gestern vormittag waren die Delegierten
zum Kongreß ans allen Teilen des Reiches ziemlich
vollzählig erschienen, nur die bayerischen Vertreter
fehlten, die auf die Nachricht von der Proklamation
der Räteregierung in München wieder nach Hause
gefahren waren.

Der Streik im Ruhr-Revier
Bochum,  9 - Avril. Der Brigadestab der für

Bochum besttmmten Regierungsttuppenvon 3000 Mann
ist hier eingetroffeu und hat in >der Turnhalle der
Obcrrealschule Quartier genommen. Die einzelnen
Zechen der Umgegend werden derart besetzt, daß den
Arbeitswilligen  vollkommenerSchutz gewähr¬
leistet ist. Für das .Ruhrrevier konunt ein ganzes
Armeekorps' Regierungsttuppen -i Bettacht, dre mit
Artillerie, Minenwerfern, Flammenwerfern, Vanzer-
antos, Kavallerie und Flugzeugen ausgerüstet smd.
Die Truppen haben zum Teil au den Kämpfen m
Berlin teilgenommen.

Bochum . 9. April. In einer RcMerkons-renz
des Gewerkvereins'christlicher Bergarbeiter wurde in
einer einstimmig angenommenen Entschließung die H-or-
derung der sechsstündigen  Schicht ze r t im -berg-
bau, wie sie in der Eingabe der Bergarberterverbande
an die Reichsregicrung ausgestellt worden ist, aw
berechtigt anerkannt. Abg. .I mb u sch wurde beauf¬
tragt, die Organisationsleitung zu veranlassen, noch¬
mals die Regierung zu ersuchen, als Uebergangszm
schon jetzt die Siebenstunde nschicht  emzufuhren.
Der augenblicklich tobende politische Streit wurde Mit
aller Entschiedenheit verworfen, ebenso die Emjuh-
rung eines Einheitsverbandes.

D ü sseI d o r f, 9. April. Eine iM Lause de- Vor¬
mittags aus den verschiedenen Werken unter der Ar-

' beitersck>aft vorgenommene Abstimmung über Ein¬
stellung oder Fortdauer des Gen eralstrerks  hat
ergeben, daß die Arbeiterschaft, im Durchschnitt der
Werke berechnet, sich zum größten Teil für die
Fortsetzung des Generalstreiks  ausge¬
sprochen hat. Die Streikbewegung hat übrigens in-
osern eine Erweiterung erfahren, als aus GriMd

eines gestern. Abend gefaßten Beschlusses auch die
Buchdrucker  in den Ausstand getteten smd, fodatz
die Zeitungen  in Düsseldorf heute Nicht er¬
scheinen  können. Diefer Buchdruckerstttik beruht in¬
dessen lediglich auf Lohnforderungen  und hat,
wie die Streikleitung mitteilt, keinerlei politischem
Hintergrund. .. . .

Dortmund,  9 . April. Der Streik durste sich nach
Äeußerungen von Bergleuten auf benachbarte Zechen
aus dehnen.  Die Bergleute folgen den alten Ber-
bandsführern nicht und protestieren gegen sie Regie¬
rung Ebert - Scheidemanu,  weil sie kapitalistisch
sei. Die größeren Werke,werden wegen Kohlenmangels
bald zur Einstellung des Betriebes gezwungen fein.

Mülheim,  9 . April. Me Unruhen in Müllseim
haben insgesamt fünf Tote  gefordert . Von den
gefangenen Spartakisten wurden 55 zur Zitadelle nach
Wesel übergesührt. Die übrigen wurden wieder srei-
gelasscn. Unter den Verhafteten befindet sich auch
der Arbeiterführer Scrforth.  Da einer der Ver¬
hafteten em Sttaßenbahnec ist, traten die Straßen¬
bahner in den Ausstond,  so daß der ganze Be¬
trieb stilliegt. Auch die Arbeiterschaft sämtlicher Werke
hat sich mit den Stteikenden solidarisch erklärt und die
Arbeit nicdergelegt. Die Eisenbahn Werkstätten
smd geschlossen. Notstandsarbeitrin  dürfen nicht
verrichtet werden, so daß für Mülheim und die ange-
schtossenen Städte Gas-, Wasser- und Elekttizitätsver-
forgung abgeschnitten ist. Gefordert wird die fofottige
Freilassung aller politischen Gesanaenen, Auflösung
des Freikorps, Bestrafung der Schuldigen, Bezahlung
der Sneikschichteu. Vom Arbeiterrat wurde an die
Reichsrrgierung in Berlin ein Telegramm gesandt,
in dem die foforttge Entsendung einer Nnierluchungs-
komnnssiou nach Mülheim gefordert wird.

Die Wahrheit über Ungarn
Wien,  8 . April . Taufende von Flücht¬

lingen  find twtz der strengen Grenzüberwachüng
aus Ungarn nackj Wien gekommen. Es sind in der
Mehrzahl galizifche Juden , die bisher in Ungarn
durch den Schleichhandel horrende Summen ver¬
dienten , nun aber nach' Wien flüchteten. Der
deutschnationale Abgeordnete Dr . Schürff hat be¬
reits einen Antrag gestellt, die Grenze gegen
diese lästigen und gefährlichen Flüchtlinge zu
schließen. Hingegen werden die wackeren deutschen
Bauern mit offenen Armen empfangen . Furcht¬
bares berichten die Deutschen von den Untaten
der jüdisch-kommunistischen Schreckensmänncr.
Amtlich verkünden die Terroristen „alles sei
ruhig ", und ebenso darf die Presse, gehorsam jedem
Wink, nur schreiben, was der große Häuptling
Kahn,  der sich nun als „Vollblutmadjare '̂ Kun
nennt , befiehlt . Am hellen Tage wird geplün¬
dert , geraubt und gemordet.  Durchaus
glaubwürdige ernste Männer berichten, daß Ofen¬
pest völlig Moskau gleiche, ja , womöglich seien
die Kommunisten in Pest noch f a n a t i sche r und
r a ub lustig er als die Bolschewisten in Moskau.
Der frühere Ministerpräsident Dr . Wekerle ist in
einem Sammelgefängnis lebensgefährlich erkrankt,
man brachte ihn in ein Sanatorium . Alle hervor¬
ragenden volittschen Persönlichkeiten der Vergan¬
genheit, die sich nicht durch schnelle Flucht retten
konnten, sind verhaftet . So der frühere Handels¬
minister Szterenyi , dann Georg Karolyi , der Vetter
des Verräters und früheren Ministerpräsidenten
Karolyi , der bekanntlich nach Wien flüchtete nnd
hier vom Grafen Ludwig Salm rechts und links
aeohrfeigt wurde , eine Züchtigung, die jeder
Wiener diesem Hasavdeur von Herzen gönnt . Die
^irchen werden in Tanzsäle und Pferde-

Wegbiegung gegen ein Geländer und beröe Fahr,,
stürzten. Die Maschine des Kronprinzen num1
zertrümmert . Er selbst erlitt einen schwer/!
Bruch des Fuß - und Handgelenks,  iJ ? !
rend sein Begleiter unterletzt blieb. — Wie
ländische Blätter erfahren , wird die frühere Kiv,
Prinzessin für  kurze Zeit in dem unw«!
Utrecht gelegenen Schlosse der Familie Quarles ,w
Ufforö zum Besuch eintreffen. Dem früher,?:
Kronprinzen wird zugestanden werden, seine
für .einige Tage zu sehen. °,

Berlin
Berlin,  8 . April . Für morgen VornM^

ist in Berlin ein Demonstrationszug der
beschädigten angekündigt , die von den Unabhzr.
gigen aufgeputscht sind und höhere Renten
langen . Die Temvnsttatiou gilt der Reichs
kanzlei,  wv aber zurzdit keiner der zuständig^
Minister anwesend ist, und es ist .nicht von bet
Hand zu weisen, daß es Elemente gibt , die ititK,
schen, daß sich an solche Denwnsttationen PutW
versuche gnknüpsen. Um solcheu möglichst
zubeugen, hat das Militär bereits heute VorysiZ
tag auf dem Wilhelmsplatz in der Nähe der Reichs
kanzlei 'Kräfte entfaltet . Man sieht dort zahlreiche
Autos mit Geschützen und Maschinengewehr^

Die ersten Lebensmittel am Rhein
Duisburg,  8. April . Im Duisburger Hasi»

sind heute die ersten Schiffe mit Lebensmittely tw
der Entente eiygetroffen. Es handelt sich um pj.
Schiffe „Rhenus 30" und 37, „Helvetia 6". „BcstZ
nia 1t" und „Ristlhüber ". Die Schisse haben Sp^
Schmalz, kondensierte Bkilch und andere Lebenz.'
mittel geladen. Diese werden hier! umgeschlaqxi,
und an die Städte und Gemeinden des hiesigen$£=
zirks verteilt.

Wahllose Wasscuverteilung
M a gd eb u r g, 9. April. In der aus dem Wech»

in Magdeburg gelegenen Zitadelle wurden MontgKÄ
abend bis spat in die Nacht hinein mehrere StuW
den lang fast durchweg neue Gewehre und
Munition an Arbeiter und gewesene Sol¬
daten wahllos verteilt^  Dabei wurde von
den verteilenden Soldaten der Zitadelle bemerkt, '
weitere MumittonsverteilungenMenswg r̂üh 9 1%
auf dem Damplatz vor sich gehen sollen. Es ist nicht
immüglich, daß es zwischen den Aufständischen und de»
erwarteten Regierungsttuppen zu Zusammen¬
stößen  kommt. tSm sehr großer Teil der aktiven Sol¬
daten ist zu den Aufständischen übergegangen. Die
Truppen durchzogen bis spät in die Nacht hinei»
die Straßen.

Magdeburg,  8 . April . Der als Geisel ver¬
schleppte General v. Kleist  sowie die zahlreichen
anderen Offiziere, die festgenommen waren , befin¬
den sich wieder auf freiem Fuß.  Retchs-
minister L a n ö s b ett g ist bereits wieder in
Berlin eingerrvfsen. _ i

Frankfurt,  9 . April. Wie Man mitteilt, soll in
den Adterwerken die Arbeit' von den kausm. Angestellten
und.' von den Arbitern niedergelegt worden sein..M

Haag,  7 . April . Reuter meldet aus Paris:
Lloyd George erklärte in einem Interview einem
Redakteur des „Matin ", der v o rläufi ge Frje¬
den  s v e r t r a g werde vor Ostern  fertig sein.
Gegen Ende April oder Zlnfang Miai werden die
deutschen Delegierten zur Unterzeichnung des
Friedensvertrages eingeladen werden.

Santiago de Chile,  7 . April. (W. B.) Nach,
emer Havasnieldung hat Leutnant Pertinez die Cor-.'
btllerm in einer Höhe von 6000 Metern überflogen. 1

eröffnet. Die Begrüßungsansprache rcjiwjeTi «« «.« » «
Vorsitzende des Zentralvates Cohen | stalle  verwandelt . Besorü« rs haben es die Kom->ielt der _ __

Reuß). Er führte aus:
Es ist unsere Aufgabe, dazu beizutragen, daß

>ie Werktätigkeit die alte werde und diese noch an
Produktion überrage , damit wir zum Sozialismus
'ommen können. Es ist kein Geheimnis , daß die
stäke im Reiche nicht beliebt sind. Man macht sie
verantwortlich für alle Schwierigkeiten, in denen
vtr stecken. Der Vorwurf ist falsch,- ebenso ist es
anrichttg. daß sie die Nachfolger derer seien, die
)as deutsche Kriegsheer von hinten erdolcht hätten.
Die militärische Niederlage geschah durch Ueber-
legenheit der Gegner an Material . Menschen und
Strategie . Daß nach dieser Niederlage eine Kata-
stophe heretnbrach. war kein Wunder. Aber da sind
die Räte in die Bresche gesprungen. Daß es «in
dieser bewegten Zeit nicht ohne Uebergriffe
und.— geben wir es zu! — auch nicht ohne Be-
lrügereien  abging , wird niemand bestreiten.
Die Arbeit des Kongresses beginnt in einer sehr
kritischen Zeit . Seine Arbeitsfähigkeit wird ent¬
scheidend sein für das Wohl und Wehe des Reiches.
Ohne die Räte wird man Deutschland nicht mehr

" die Ve°- bringen . Die Idee der Räte , mag

munisten auf Juwelen abgesehen, weil die im
feindlichen Auslande sehr hoch im Preise stehen.

Wilhelm II. vor Gericht?
Basel,  8 . April . Einem Bericht der „Neuen

Korrespondenz" zufolge schreibt der „Matin ", die
Kommission für die Veranttvvrtlichkeitsfrage hat
ihre Arbeit beendet. Ihre Beschlüsse werden auf
der Friedenskonferenz vorgelegt werden, die sich
darüber auszusprechen haben wird. Die Kommis¬
sion ist in ihren Schlußfolgerungen einsttmmig der
Ansicht, baß der Exkaiser in den Anklage-
z u sta n d versetzt werden soll. Ev ist nach ihrem
Dafürhalten nicht nur für den AuSbruch des
Krieges verantwortlich , sondern auch für die rohe
KviegSführung.

Ein Unfall des früheren Kronprinzen
Haag,  7 . April . Der frühere deutsche Kron¬

prinz unternahm gestern nachmittag ln Begleitung
eines Beamten des Wasserbauamies eine Fahrt auf
einem Motorrad , wobei er den ein Zwetrad be¬
nutzenden Beamten ins Schlepptau nahm. Infolge" Cie SH - ' - 'mimen , -i u o » « »ei imuj « » ui » »

a» sic ;•« .ttich-ia oder Zisch halten, ist so tief in zu .schneller Fab «» rannte dm Maschine bei einer

Damen -Hüte
/ ’'

Zum Fassonieren und Umarbeiten I
zum Osterfest lieferbar, werden , 1

bis Freitag -Abend
angenommen

Berthold Köhr
Hutfabrik

Wiesbaden— Langgasse 9 1

Alle MiescMH
AKADEMIKER

in Wiesbaden und Umgebung werden gebeten,

ure Adressen
einzusenden an den

Akademischen HnfsüumI,Orfsaiisscbuß Nossaa
in Wiesbaden , Ahornweg 4.

Laim-«.VogelsutterW
. empfiehlttafdiik« $ji.SU0

fraie siimlliche um gutleimende Amsesmen
Ferner la Ailgfutlerf.KilMien«.WslbrSgel
Papageien- und Hühner-Futter
Mifchfutter für die Kleintterzuchl --

Wiesbaden
. HiWvl,  W - llritzstr . IS.

Din der Hi
nach stets neuen Modellen.

Lorenz Schmid, Hutfabrik
Frankfurta. M., Brönnersttaße 23.

Annahmestelle in Wiesbaden:
Maria' Thierbach » Friedrichstraße 39, I.

GARDINEN
werden gewaschen , gestärkt und gespannt.
Neueste Einrichtung . Tadellose Ausführung.

Dimpf-Wasdi- und Plött-flnstalt
Telepb.4692  t .MlM .MNVMl ! Röderstr .24

. r ,_e. ___



hern 1 sche Äolkszettung Nummer 8S» Tene »

ors^ inlstrateur du Cercle de Wies-
Der L- rc Admmrftrateur ^ ^ dieser Woche

baden Dille hat ang „. .^ ^ Behörden zur Der-
die von ben Jf Ofke^gmiltel an dre Gesamt-
fLgu"g gesA^ ohner verteilt werden . Es gelangt
heit  vci . ^
zw- Msgav ^ {n fccn  Mehgerläden gegen
^Labe d?r Fleischmarke 1 zum Preise von

«J itm» Ä * M - dl -u -n M -ii - ° ° »
1,00 zum Preise von 2 Mk . je

^,̂ 9 Gramm ^ Kolonialwarengeschäsien auf
FÄ ge Wochenfeld der Nährmittettarte ).

1 ft n-.^ er die ihr Fleisch auf Bezugsschein
^Ä u2 infolgedessen nicht im Besitze von

reiben »^ karten können aus einer bei
Metzĝ sleüchw kn  Liste ersehen , welche

sie nach der Zahl ihrer Haushalts-
Speckmc..ge ne na , ^ rechtigt find.
" "L ^ sdaltungen , ^ deren Fleischkarten infolge

Wackwng ganz oder teilweise emgezogen
WWnwn  bie Zuweisung von Speck unter Bor-
sind, können ^ tKausweises der Marken-

Igabekarw ' im Zimmer 6 des ehemaligen Mu¬

sers bea '̂ rageNn ^ Kolonialwarengeschäften
2%  von Donnerstag bis Samstag nach der

^ ^ wenverteilungsplan bereits bekanntgegebe^
^ÄataStdiml  Die Abgabe in den Metz-
"e?eien stndet am Donnerstag nach folgender Ver¬
knus ieiulerlung statt . . .
jl L Donnerstag 8 - 9 ‘l, A- D Donnerstag 2- 3An  9 ‘1,- 11 E—H
fc “o >>- >- A- z  -

fjy n 12 — 1
^Wiesbaden , den 7. April 1919.

M Der Magistrat.

4

AuZggdL VM Scicitfcirtöffcln
Ab Mittwoch , den 9 . Tlpril . werden an Me

« -steller die weniger als zwei Zentner bestellt
Fen . Saatkartosseln und zwar:

zruhkartHeln MPreise»Sil 2vps.dllsW.
§patkartoffe ! n „ „ „ 20Pf.

E—H
J—M
N- Q
R- S
T—Z

Versteigerung
von

1 Rapp-Wallach
vierjährig , fehlerfrei, am Freitag , den 11.April 1919
vormittags 1ü Uhr, im Hofe Schwalbacherjtrahe23,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage von 9' ', Uhr ab.

Wilhelm Helfrich. Miioitutoti IreUiftcc %tm
Schwalbacherstraße 23 — Telephon 2941. _

Robert Kiehm
Damenschneider
Michelsberg 13, II.

Neue Telephon -Nummer
446

Nebenanschluß

Anfertigung nach Maß
Wenden / Umarbeitungen
Erstklassige Arbeit / Zivile Preise

Stoffe werden angenommen.

^Die ^ Zahlung erfolgt gegen Rückgabe der An
traascheine beim Stadt . Kartosfelamt , Frtedrtch-
öfSn,  Zimmer Nr . 2 . Daselbst wird bei
Zahlung bekannt gegeben , an welchem Lager die
Kaatkartoffeln abzuholen sind . ^

Die Ausgabe der Saatkartoffeln erfolgt für
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A _ D am Mittwoch , btn 9 . ds . Mts.
Donnerstag , den 10. ,. „
Freitag, den 11. „ „
Samstag , den 12 „ „
Montag, den 14. „ „

_ Dienstag, den 15. „ „
In der Zeit von 8—llVa und bon 2—51/, Uhr.

Um die Besteller ohne Stockung bedienen zu
können, wird dringend ersucht , zu den angegebenen
Zeiten möglichst frühzeitig zu erscheinen . Die¬
jenigen Besteller , die zur unrichtigen Zeit kommen,
müssen abgewiesen werden.

Wiesbaden,  den 5. April 1919.
Der Magistrat.

Dr . Heinrich Roth ' sche Stiftung
für Unbemittelte zum Gebrauch einer
Mineralwasserkur in dem städtischen

Michails Wiesbaden.
An unbemittelte Kranke sind im Laufe des Rech-

nungsiahres 1919 bis zum 31. März 1920 etwa
149 Freistellen der Dr . Heinrich R 011)' f cht n Stif-
timg, welche ganz freie Verpflegung und freien Ge¬
brauch der Bäder gewähren, zu vergeben.

Den an das städtische Krankenhaus zu Wiesbaden
rmzureichcnden Bewerbungsgesuchcn, die Angabe über
tzebcnsstellung und Alter enthalten müssen, smd beizu-
sügen:
») Das Zeugnis eines approbierten Arztes über die

Notwendigkeit der Kur für ein speziell zu ckiarak-
tensiercndes Leiden mit der Schilderung des gegen¬
wärtigen Zustandes des Kranken, insbesondere des
Grades seiner körperlichen tzilsslosigkeit.

ds Die Bescheinigung der Bedürftigkeit durch die
Seimatbehörde.

Zur Kur eignen sich vorzugsweise chronische Rheu¬
matismen. Krankhcitsznstände nach Unsallverletzungen
Pnd Reste abgetanfener Entzündungen , chronische,
Siiagen- und Darmkatarrhr , chronische Gelbsucht. Gicht, 1
Zuckerkrankheit, mangelhafte Entwickelung -der Kinder,
skrosulöie Leiden, vorzeitige Mterungsprozessc , Neu¬
ralgien und Nervenkrankheiten.

Anmeldungenwerden bis zum I . Mai dieses Jahres
entgegengenommen. Dre Reisekosten trägt der Kranke,
dem auch die Zeit des Knrgedrauches bestimmt wird-

Wiesbaden.  den 3. April 1919.
Städtisches Krankenhaus.

Als Pfleger  über den Nachlaß , des

Geheimrats

Dr. v. Plinatus
zu Biebrich , Wiesbaden erAlleeüll.

We ich jeden, der mir Angaben über Persönlich¬
st oder Aufenthalt der unbekannten Erben des¬
sen machen kann , solche mir zugehen zu lassen

W. Laaff, Iusttzrat
Moritzstrage 70.

teie
Bestellung*
AbMmg!

Dieselbe Llehl

linder ersftlasslger leüang,
öodass auch dem verwöhntesten 6esdima&

Beslellungen
mögüchsf sofort eriedigcis zu wollen.
6rosses lagerTOfharsduciider
JMLodeformen modernster Ciefledi*
teimdFariren in allen Preislagen.
Blumen .Federn ,Reiher, sowie sämtliche

Pul 22ulaten bekannt preiswert,
TorfeillioÄe BezugquelUe für

Puizmaclieminen.

HE1NRICH FRI0 >SS
KIRCHGASSE fity&ft XtäUiirON 0SSS•

Keine Wanze mehr
11 . :v. . .. tu *» OU.AhAAf

für
_ „ MK. 2.—
nur mit Kammerjäger Berg ' s Mcodaal I und tl zu
erzielen. Jetzt beste Zeit zur Brutoernichtting. Erfolg
verblüffend, kinderleicht anzuwcnden. Gesetzlich geschützt.
Biete Dankschreiben. Doppelpack  MarkL .—. Aur-
reichend für l 5 Zimmer und Belten. Alleinver¬
kaufs  Zentraldrogerie Mlh . 5child, Friedrichsttahe 16.
Bei Ems. von Mk. ^.40 oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofrei- Zusendung durch Herrn. A. GroescI, Berlin,

KöniggrätzerStraße 49.

Zahn-Atelier

Rudolf Hohn
Schierst ein

Wilhelmstraße 17
von 9—12.

Sprechstunden: Wiesbaden
Kirchgasse 20

von 2 —6.

Moderne gänzlich schmerzlose
Zahnbehandlung und Zahnziehen.

Nicht sichtbare , haltbare Zahnfüllungen.
Naturgetreuer Zahnersatz

mit und ohne Gaumenplatte.
Festsitzende Goldbrücken , Goldkronen u.StiJtzähne.

— Mäßige Preise.  —

Geschäfts-Eröffnung.
Dem verehrt Publikum von Winkel und Umgebung die
Nachricht, daß ich vom heutigen Tage ab, am hiesigen Platze

Hauptstratze 67
ein

§chuhwaren-Lager
i» sämtlichen Herren-, Damen- und Kinder-ffchuhen aller
Qualitäten und Preislagen eröffnet habe. Großes Lager
in Holzschuhen und Sandalen zu zurüälgesetzten Preisen.
Dicin Bcslreben wi d es sein, nur prima Waren zuzivilen
Preisen zu Mren und bitte ich rurch gütigen Besuch mein

Unternehmen zu unterstützen. .
Winkel im Rheingau . den 29. März 19l9.

Hochachtend

Paul Huhn , Hauptstraße 67.

Spezial -Haus
feiner Haararbeiten

Transformation
Frisettes IZöpfe
in naturgetreuen

Ausführungen.

Salons
für

Schönheitspflege
Gesichts- und Kopjmassagen

Manicure
Haarfärben

Kästner & Jacobi
Taunusstraße. 4
Fernsprecher 5959.

UmpreBhOte
in Stroh aller Art. Hochmoderne Formen.
Umarösrenvös Seiden- u. Bortenöüten

in bekannt sorgfältigster Ausführung.

“ "{fr -Jenny Matter^ 0“

n

AWsmberei ui chemicheNemMAS-AMt
Leonhard Grosch , Wiesbaden

Fabrik : Göbenstr . 15 — Fernsprecher 2357 - Laden : Moritzstr . 34
Svetialgeschäst ersten Ranges an » Platze . — Färberei und Rein »'
auno für Herren - und Damen -Garderobe , Gardinen , Portieren'
Teppiche und Felle rc. ic. - Prompte Bedienung . - Mätzige Preise'

MdeittßeiMU.
»i,?̂ t8en  Anschaffung von Lastkrastwagen werden

dem Brauereihofe der Unterfertigten am
Eitag . de« 11. April , nachmittags3 Uhr.

J MrWnft
und schwereren Schlages öffentlich meist-

-letend versteigert.

^Nllniil-Brinsttkl-̂ kskWast Kiksblideil
Mainzerstrahe »01.

grösster Schiagef dar Saison
200 Herren -J oppenanzüge

in schönen Mustern, gute Qualitäten

geeignet auch für Touristen , Radfahrer, Sportleute.
Ferner:

Herren -, Jünglings-, und Knaben -Anzüge
größte Auswahl , alle Preislagen bis zu besten Friedensqualitäten.

Kommunikanten - und Konfirmanden -Anzüge
Hosen für Herren , Burschen , Knaben. Ulster und Paletots , Sportpaletots,

• Bekannt reelle , gute Bedlenuaff.Erstss
Mainzer Honalssonlerobenhaus

Schusterstraße
34,1 MAINZ

V ' m -S -m  T « ,*14 » ,'»« Sonntag , den 13. April
JHL011Ü JLaUolli geöffnet von 11- 5 Uhr.
iSBSMBüCv<5-,7äsas  SS&SShffiSSSSSai

Schusterstraße
34,1

Kein Laden,

nslitut Sehronli
Frnuenarbsits-, For-bildungs- und

Hausüallüngsscauia
WIESBADEN , Adelheidstrasse 23

Lehrfächer:
a) Wäschenähen und Kleidermachen,

Stopfen und Flicken.
b) Sticken, Kunsthandarbeit , Zeichnen

und malen •
c) Kochen und Bügeln
d) Literatur , Deutsch, Kunstgeschichte,

Französisch und Englisch.
Am 29. April

Beginn des Sommerhalbjahres
Anmeldungen  täglich von 11—12 und vot

3—4 Uhr mit Ausnahme von Sonntagen und Sams
tag&aehmittags.

Die Vorsteherin : Antonie Schrank.

St.Marienschule Mainz
Bischöfliche militärberechtige Realschule

SechsklassiĝRealansralt mit wahlfreiem Latein und Vorschul
Abschlußzeugnis berechtigt zum Einj.-Freiw. Dienst. Anschluß
an die Obersekundader Oberrealschule und des Realgym
nasiums. Beginn des Schuljahres 29. April. Bedincunger
des SchüleHeims (Willigisplatz 2)  und jegliche L̂ uskunf

durch den geistlichen Rektor.

Brennholz
Nmll -nliasl prima Quati '.ät, osenfertig geschnitten K W
DMkWöi ), und gespalten. . . . p. Zentner d . Ir
fC.v4iithIi.il ) gut trocken, in nur bester Qualität , ofen- K I7f?
UliiinUji ' lJ , fertig gcschnilten und gespalten, P. Ztr , 0 . 1e

frei Haus.
Die Preise v.'rstehen sich bei Adnadme von mindesten» 10 Ztr
Bei Bezug ab Lager ermästigt sich der Preis um 50 Pfg . je Ztr

Heinrich Fries &Co.
Holzhandlung , am Güterbahnhos „West"

_ Telefon Nr. 168. ._

Kursbericht
mitgeteilt Mit

WrüderKner,Bank -AM , WitsbOen , Rheinstraßt 9»

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

Kmstlmmzkschist8.von Santen
Wiesb . Friedrichstr . 47.

Berliner Börse
Schantungbahn . . .
Lanldurger Pakets. .
Nordtemich. Lload .
Berlin . Hmw.-Ges. .
Darmstädter Bank .
DenischeBank . . .
DiSc.-Eomm ndtt ,
D cSdner Bank . . .
Nat .-Bank .̂Deutsch!.
Akkuniitatoren . .
«Uta. Elektr.-Ges. . .
Angla-Continentale.
Aug»dnrg-Nürnberg.
Bochmner Gnststahl .
Daim ier Motoren . .
Deutsch-Luxemburg. .
Deutick-Üderseeische.
Deutsche Erbijl . . .
Dcutiche Kaliwerke .
Deutsche Massen . .
Elbcrselder Farbw. .
Eschweil. Bergwerk .
SrUen St Guilleaume
Gasmotoren Deutz .
Gelseukirch. Bergw. .
TH.Goldschmidr. . .
harpener .
pirsch Rupfer . . . .
Hösch Eilen.
H- tenloh-werk« . . .
«aliw .Ascherrteben .
Lnbmeyer.
Laurahütte.
Ltndc's Eiömaschin. .
Lothringer Hütte . .
ObcrschI. Eisenb.Bed.

, Eijeu-Ind . .
, Kokiwerke.

Orensteiu L Kovpel.
Phönix-Bergbau . .
Rhein. Metallwaren.

, Stahlwerke
Rombacher Halte . .
Sachse-werk . . . .
Schuckeriwerke. . .
Siemens & yaldke .
Per . Köln- stittweil. .
Der. Glanjstoff . . .
We^erezeln Ällili .
O » vi Minen . . . .

„ Genuslschrine.

Pariser Börse
3°;o Franz. SRrate . .
ßo/0 M Anleihe.
4°io Span . Luft. Änl.
&o/0 Russen 1906 . .

Kurse vom
4. L. ö. 4.

139 25
93.-
94.84

191.—
920.—
178.
i &O.—
108.50
234.
160.75

191.
180.25
220.—
121.60
18i.—
265.—
171.—
19̂ .75
259.25
236.- -
159.76
112.50
172.25
213.75
141. -
16
204.—
107.55
197.—
111.—
148.—
154.76
149 60
1 7.75
132.60
198.
172.75
185.25

129.50
158.50
242.—
121 75
144.25
198 75
440.
222.50
140.50
116.-

140.
95 75
97.75

154.50
120.75
221.25
177.50

108.76
233.-
161.25

194.75
180.50
221.50
124.50
175.
268.
172.50
195.
255.50
235.25
159.75
112.50
179.25
215.—
141.25
167.-
207.-
107.
170.86
110.75
146.25
154.—
154.50
127.50
133.
200.—
171.75
185.-

127.50
160.—
242.
121.25
45.75

1ÖJ.
444.-
225.-
139.76
117

69.80
89.40

106.15
60.25

62.95
89 35

107.6(i
50.75

Pariser Börse
3°/o Russen 189« . .
4°/0 unit . Türken . .
Banque de Pari - . .
CrLdit Lyonnai» . .
Unii-n Parisienne . .
Metropolttain . . .
Nord ESPagne . . .
Sarvgoffa . . . . .
Suezkanal.
Themion-Huston . .
Raff. Say.
Eaoutchoue . . . •,
Malakka Stubver. . .
Baku . .
Brianvk.
Lienasow.
Malrezew-Fabriken .
Le Naphte.
Loula. .
Nto Tinto.
Cape Copper.
China „ . . . .
Mah „ . . ' .
Tharsir.
De Beer« .
Goldfieldr . . . .
Lena Gold.
Tanzanika.
Rand Mine» . . . .
Spaßky Coppe» . . .
Charreied.

Londoner Börse
2’/,°/0 Engl . jkonjolr.
5°/o Argentin. v. 1886
4°/o Brostlian. , 1889
4°/o Javaner „ 189
3°/o Portugiesen . .
5°/o Russen V. 1906 .•
Baltimoreu. Ohio . .
k- anala Puciste . . .
Erle.
Rat. es Mex. .
VennfilV- ut» , ■ . •
Somhern Pacific . .
Union „ • •
Unit. St . Steel Corp.
Anaconda Coxper . .
Rio Tinto.
Charlered.
De Beer» .
Koldstelb» .
Raub Mine» . . . .
5°/o Krieg»»»!. . . .
*%
3lll°lo » • • •

Kurse vom
4.1. I 6. 4

78. -
1235
1234
860.—
441.—
398. -
431. -
6250
735.—

1210
226.—
251.
298.
229.—

1626

31-
72.-

1234
860.-
448.-
402.-
436.-
5210
730.-

1210
221 .-
255.- .
800. -
224.-

1629

494.—
60.—

152.—
79.—

66.25
96.

79.60

177.
20.36
11. 75

104.

53.75
2ls 4d

19.60
1.66
2.78

94.78
101.—
87.12

602. -
51.-

128.-
81.-

55.8»

177.2k

11.5«

105. •

65.7(
21s 2,

19-
1.6;
2.3,

94 .7
101 .-
87.1

NewYorker35rs8 4. April Nev/Yorker Bär »» 4. April

Eisenbahn - Aktien:
Atch . Top. Sta F6 c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw. Sr, Paule
Denver & Rio Gr.c
Eric common . .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Cent al c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pac fl c .
Pennsilvania com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southem Railway c.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . , .

91
48.-

159. —
58'/.
38.-
4.-

18°/.
28' .
99.-

113 'I,
6 ''.

74 ' /,
104.-
92 »/«
44 ‘;'4
83 '/,

191•/,
28.-
68 '/.

129.-
u- vo - I.

Bergw .- u. Ind , Akt.
Amer. Can .com.
Amer. Smelt . &Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c,
Betlehem Steel c. .
Central Leath r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

n 8 n
Eis - nlaahn - Ronds

4°|0 Atch. Top . S. Fä
41],0 .Balf .m .&Ohio
4”‘/, °/0 Ches . & Ohio
3°i,Northern Pacific
4"/ . „ . >'
4«/0 7 . Louis & 8 . Fr.
4°|0 outh . Pac. 1929
4°|, 'Uni #nPacific cv,

flutllcUe ö8tfIs!fiKars3j!LlM!lLi

Ol /4
70 »/.

125%
62 »/ >
70 V.
75 »/i
92.—

>55
64 '/.
99 »/.

115 */«

75.—
74 ‘/.
78 V*
59.—
82 V.
60 */«
83
85

m

türteleiraphiieaa
Auszaalua ( *n

Hollind 100 fl.
Dänemark 100 Kr
Schweden !00 Kr.
Norwegen MO Kr.
Schwei * 109 Fr.
Wien i , /v%
Budapest ; 100
Bulgarien !00 Lera
Madrid l 100Pe3 .
Barcelona /
Konstantinoei
Türk, I £
HelslngforslOO .M.

4. April
GeU Briaf
462.-
285 .—
304.75
294.75
230.75

45.45

165. —

4- 2.5
285 50
305 25
285 .25
231. —

45.55

160.-

105.75 106.25

5. April
Gold i Brief

462 .50
285.50
305 25
295.25
231 .—

462 —
285.—
3* 4.75
294 .75
230 .75

45.45

165 .—

105. 5

45.55

166.—

1^ 2»
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Sthernisch - Volks zeitung

Laut BesohlulZ der Hauptversammlung vom 4. April ds Js.
ist der

Gewinn -Anteil für 1918 auf 5%
festgesetzt . ,

Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile Jindet die Auszahlung
der Gewinn -Anteile von heute ab gegen Vorlage der Geschalte-
anteilbücher an unserer Kasse vormittags von 87, - 1 Uhr statt.
Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, we che ihren Geschäfts
anteil noch nicht voll eingezahlt haben , um Vorlage ih.es Geschaits

anteilbuches zwecks Zuschreibung des Gewinnanteiles.
Wiesbaden,  den 5. April 1919.

Yereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis . Mergenthal.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.

Geschäfts-Empfehlung!
Hob« meinen Geschäftsbetrieb wieder in dollem Umfange ausgenommen und halte

Nlicb rur Vornahme von Versteigerungen , Abschatzen von Molnlien , Kuns --
gegenständen . Oelgemülden und Antiquitäten sowie für Nachlatz -Regu-
Uerungen angelegentlichst empfohlen.

Mein Bersteigerungslofal befindet sich

43 Friedrichstratze 43
(Friedrichshos ).

Die großen, Hellen Verkaufsräume in zentraler Lage dürften wohl hohen Ansprüchen
genügen und bieten Garantie, daß die Interessen der Auftraggeber, sowohl wie die der
Käufer in jeder Hinsicht gewahrt»erden. . . . *

Indem ich bitte, das mir früher vor meiner Einberusungs' te 'nite Vertrauen auch
jetzt wieder zuweisen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Georg Glücklich
Taxator , beeidigter und öffentlich angestellter Auktionator

Neue Telephonnummer wird noch mitgetellt

wer Rriegrbeschädigtr
Kaufleute, Dürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

vtrmtttelungrtzeüe für UrirgbLsHSdlgle
im ArdsitLLmr

Dotzheimer Straße 1.

Zikzeihscheil
welche nicht trächtig

geworden find,
fowie junge

kauft zu guten Preisen

Metzgerei Hirsch
Schwalbacherstrofte 44 Telefon Nr . 6347.

Zum Hausputz

Ĉ iing . kröcht. Kuh j. verk.M . Keller. Oberjosbach,
Oberstraß« SS

Tüchtig«, durchaus selbständige

Haushälterin
für besseren kathotifchen Haushalt gesucht. Ort m
Umgebung Wiesbadens. Nur solche Bewerberinnen
wollen sich melden, welch- schon ahnitche Stellung inne
hatten oder eigenen Haushalt g'sührt habe». Auch
muß Gesuchte befähigt sei», die vorhandenen»och schul-
pflichtigen Kinder mit Hilfe des verwitweten Vaters
zu erziehen. Offerten mit Angabe von Alter. An¬
sprüchen und Bild nebst Referenzen unter 1791 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

J Offene Stellen  A

Lehrlinge,
Lehrstellen
vermittelt kostenlos

Städtisches Arbeitsamt
Sprechstunden3—5 nachm.

Zimmer 18

Mcrichiedene Betten.Kleider,
/schranke. Diwan, Kom,

mode. Waschkommode, Näh"
Maschine billig zu verkaufen'

Schorndorf
Helenenstr.l I , Ecke Bleichste.

Für WäscheIa.

Tüchstge selbständige
Köchin öder Stütze

„u 2 alten Damen gesucht.
Guter Lohn, angeu.Stellung
Reisevcro. Angeb.m.Zeugn

zu

l/tt-1 srut tv*•
an Fräulein Bertha Mohr,
Cronberg i. Ts ., Hainftr.20.
(bes. Gebiei). Näheres durch
Fr .Wasels , Biebrich,Ritters«
hauSstr. 8, vorm.bis tl Uhr,

nachm, bis 4 Uhr.
Einfaches, solides

MaÄQZLGM
für Büffet g sticht.

Weinhaus schmid,
Wiesbaden, Spiegelgasse4

MntlWWHen
sucht Schmid , Wiesbaden,

Kapellenstraffe 28.
Borzustellen nachmittags von

2- 3 Uhr.

Mädchen oder Frau vorm.... . _ gesucht. Wiesbad.
SchiersteinerstratzeS, pari.

Für kleinen Billeuhaus-!
Hali wird zum 15. Aprils

eine

oder

feltrii
!welchee:was Hausarbei!Iübernimm!,gesucht.Haus-
IMädchen vorhanden. Bcr-

zustellen bei
Frau Henney.

!Wiesbad., Sartoriusstr.8

kelWue

ji 42
solange Vorrat

ohne
Bezugsschein.

Frau

Wwe

laHBitaloM
lMinut.v.Hauptbahnh.

(Kein Ersatz)
Versand in Eimer von zirka
20 Pfund per Pfund «̂ 2.20
Wiesbaden , Tmserfir. 25 , I.

(retz-Zwlebeln (Charlotte) z.
T verk. Vlbrechtstr.8.S.2.. l.

Elektr.Mstsr
Echt. Jimmet

0.125P.S., 220 Sott, Kupfer-
Wicklung, billig zu verkaufen.

Werderstraffe 12 , pt.

Pfeffer , Nelken . Tee
Moritzstratze 4, Laden.

Schulbücher für Lyzeum z.
Z verk. Bülowftratze 15,3.,r.

Ein gebrauchtes
Halbverdeck

zu vr kauf. ^
Neumühleb

W

Johann Petri,
Neudorfi.Rhg.

Wverlasj
von Chiffon.Spitzen, Bänder,

Blumen und Federn.
Zimmermann.

Wiesbaden, Hellmundstr. ö, I.

in Backen. Einmachen, durch¬
aus erfahren, für kl.hcrrjchaill
Landgut gesucht. Off. erbet.

Haus Rehe, Falkenslem
(aunus (besetzt. Gebiet).

Samenhaus
Jöh.Cg.Mollath
Mainz.  Markt 27/29

Fernsprecher 371.

Aclitung!

CiiKFiiü U.
Tiöals etc.

Billigste
Bezugsquelle für

Wiederverkäufer!
Fabriklagen

firftat VW
Rfiaänz 2

Flachsmarktstr . 28.
Versand n. auswärts

gegen Nachnahme.A

Wasserglas
(Barcmtol

z. Eiercintegen, hat vorrätig
Spielmann Nachf.

Wlksbao., Scharnhorststr. 12

8 Ankäufe  8

Bold!
Neues, schwarzes

Gebadie-Koftüm
Gröffe 4s, wcg.pl Todesfall
preisw. zu verlausen. Auch
schwarzer Nock, .Murmelpelz,
Franenhüte zu verkaufen.
Änzuieheil1—3. Dees.

Faulbrunnenstraffe4, II.

Goldmünzen in- und aus¬
ländische, kauftz hoh. Preisen

A. Förster
Spiegelgasse 1, II Teles . 3200

1Deckbet!, ia Federn zu verk.
Schaejer, Seerobeastr. lg, i. i.

Briefmarken
Sammlungen».Posten jeder
Gröffe kaust Sammler. Ang.
unl. 1947 au die Geschästs-

stelle dieser Zeiiung.

an
im

^ Verkäufe  8
Mehrere hochträchtige

Ziegen
zuverk  Christ . Fahbendet.
Eltville. Piarkistraffe>5 8.

Ml uildTiersreMdk
Bogelsutirr Ia Mischung.!ow.
Kraslsinschsultcrs alle Haus-
tim sr schc nge'roff Waren.

, agentui Bullich, Wiesbad-ü
I Rgeaistcaffe 31.

Büromöbel
Ssühlk.rischt .Roll -L-̂ lachsrulik.

schfö ' " .>nkk.R(Aale.Aai1nisy»rnnr.
Sinzelnk Äükkr.

Ganze
§tNNchlllNS7N.

prtiferofrt
£cfori Iifffrlwr

^rrttruf »74 MS

ZG |ö« tPreise
für städtischrrseiis

steigegebene

JMll - SWM

sowie fürUniformen,
Hosen u. alle Gebrauchs-

Gegenstände.

Kttsth Sktskll
Wiesbaden

Wagemannslr . 21 . Laden

Metalle
wie Messina. Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Sauer & Jjies , Wiesbaden.
Werderstr. 3. (Karte genügt)

empfehle

Ia . Parkettfluld , Bohnerwachs , flüssig und fest,
reines Benzin , Gips,

K.*A-Sel !e u . Seifenpnlver , reine gute Kernseife
zu billigsten Preisen.

Bahnhofstr . 12 Wiesbaden Telefon 4944.

Weberaasse 46

Iusiandhaltungs-
Werkstätie für

Anzügeu .Uniformen

Herren-u.Damen-
Schneiderei

Kunststopferei
Ändern,

Modernisieren und
Wenden.

.eftlade zu verkaufen.
Wicsb., Bülowstr.t5,IIi .r.

Lei groLem Schmutz.
Oem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

Jmer-Mlte
8 ii Mm
1 .. Flore
Größte Auswahl

| Billigste Preise
Modehaus

ULLMANN
Inur Kirchgasse 21
' Telefon 2972.

\0f «/ //

In «*1» Preis!*«»
BelnricH Fried

WIESBADEN
Kirche. S0/S3. Fersruf 6399

Institut Worh%
Priv.-Schulem.kl.Kl.f.Knab.
Untere,d. Gymn.u.Realanst.
Borb .-Dnstalt auf alle Schul-
n Miiitärpr. Ann.v. 7. I an.
Mädch.wcrd.priv.o.i.Gr.vorb.
Bvrd.a»fMitt-l-u höh.Schul.
Sprachlehranst. a f. Ausländ.
Ab April neue Kursei.Frz. u
Engl. Arbst.i «.Fach,b.ob Kl.
einschl. Sämtl.Privat-Unt.a.
s.Damen. Ferienkurs. Forlb.-
Unterr l fl, Wissensch. Seitg.
Worbs , Inh . d. Oberl.-Zeug.

Adelheidstraße 43
Eingang Oranienstraffe 20

Erdal
schwarz — gelb — braunj

Aileinhersteller:
Werner & Mertz , Mainz

AWohnungsmarltt^
Sofort oder später

klckes Bruleriihllüs
mit ca. > Morgen Garten¬
land, in näherer vd. wencrer
Umgebung Wiesbaden«, zu
mieten oder zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1610 an die
Geschäjtsstelle dieser Zeitung

Villa
mit Housgartcn in Biebrich
am Rh-in, auf der Advlss-
höhe, zwischen Nheinhöhe u.
Sektkellerei Henkell gelegen,
8 Zimmer, Fremdenzimmer,
Kammem und Zubehör zu
verkaufen. Preis 53030 Mk.
Offerien unter 1789 au die
Geschäftssttlle dieser Zeitung.

Bäckerei
m. Eiurichtnng, sehr rentabel,
per !. Juli zu vermieten.

kbeiDotzhetmerstrasze 124

ff VerschiedenesJ
. lNdlung Ernst Meth,

obi April- Wiesbaden,
Wagemannstrahe 35, II

Sohlenu.Fleck
und Reparaturen empsiehtl

Ferb . Rübenach,
Oranienstraffe3. Hih ffl

WM-ti.WttanM
Gardinen

'.ns firiiSu
„pnnnftti, .

Wiesbaden,
' ü >ffe 30,

oö-'U.

Pianos
eigen. Arbeit unt. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavallo » Flügel
Stimmen  und
gr . Reparaturen

iiHltielm Hüller
Kgl. Span . u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
Münstei-- Mflin ? ? «er
straSe 3 Nllült , 1S 34

Tchseikr-

ReMtim

BmssmWlhsstliche

Lehrgänge
lAbeiiduuterricht)

Dopp. Buchhaltung
Bank - « . Wechsel

Aendern,' Neufüit, Wenden.
Auibügeln übernimmt in nur

erstklassiger Ausführung
GustavSchrvanz

Schneidermeister
Wiesbaden, Franlenstr.13. If

_ _ .-chselwesrn
Kaufm. Briefwechsel
Neuzeit . Kunden¬

werbung u. ürganisat.
chandeksrecht
Staatsbürgerkunde
Schreiben
Kunstschrift
Lastschrift
Kurzschriftn. St.-Schrey

„ n. Babelsberger
Maschinenschreiben
Französischs.Ansänger

s. Fortgeschr.'

Kurhaus zu Wiesbaden

N«jihl.MMchS
auch für ehem. Lolksschüler.
Gründliche Vorbereitung in
Hatbjahre-kUisenu. Leitung
erfahrener Akademiker. Be¬
ginn: Mitte April. Off. u.
Ä. S. 541 an Jnvalidendank

Wiesbaden.

Mittwoch, den 9. April 1919. nachmittags 4 Uhr:
Abo nn cments - Kon  z e rr  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung: Herr Hermann Jrmer , «Stöbt
Kurkapellmeister. 1. Eine nordische Heerfahrt. Ou¬
vertüre (Hartmann). 2.  I . Finale aus der Opcr
„Fanst" (Eh. Gonnod). 3. O komm mit .mir in die
Frühlingsnacht. Lied (F . v. d. Stacken). 4. Wo die
Zitronen blüh'n. Walzer (Joh . Stranß ). 5. Ouver¬
türe zu „Athalia" (F . Mendelssohn). 6. Der Ritt
der Walküren aus dent Musikdrama „Die Walküre" '
(SH. Wagner). 7. Fantasie aus der Oper „Aida" (G.
Verdi). *  Abends 8 Uhr: Abonnements - Kon¬
zert.  Leitung : KonzertmeisterW. Wolf. 1. Ouvertüre
zur -Oper „Der tzaideschacht" (Holstein). 2.  Entr 'acie
und Quartett ans der Oper „ Martha" (F. p. Flo-
tow). 3. Dte Quelle. Ballettmusik (L. Delib-'s). 4. Aut
Flügeln des Gesanges, Lied (F . Mendelssohn). 5.
Icmüse(I . Svendsen). V. Intermezzo aus der L
„Cavalleria rusticana" (P . Mascagni ). 7. Fantasie au-
der Oper „Oberon" (E. M. v. Weber).

Rassanischer Landertheater
Mittwoch. 9. April, abeirds 6.30 Uhr (Ab. W

Der Erbsorstcr . Tranerjpiel in fünf Akten von Otto
Ludwig. — Personen: Stein : Walter Zollin — Ro¬
dert, sein Sohn : Gustav Albert — Ulrich. W'&y&f*
Franz Evcrth — Sophie, seine Frau : Marga Mhn -
Andres, ForstgehilfeLI . Tester — Marie : Irmgard
v. Hansen — Wilhelm: Arthur Hummel — Willens.
Bauer : G. Lehrmann — Pastor : Hans Rodms -
Möller. Buchlmlter: G. Schwab Gottfried, -Lager:
Arthur Ehrcns — Weiler, Holzhüter: P . Wiegner--
Der Wirt : Max Andriano — Frei : Georg Wüt-
mann — Lindenfchmied: Hans Bernhöft — Bastran,
Diener: Robert Akarke: Kathrine: Leni Krautz. - -
Ende nach 9.30 Uhr. ,

Residenz-Theater
Mittwoch, den 9. April 1919, abends 7 Mri

Die Logenbrüder . Schwank in drei ?lkten von Ea»
Laufs und Eurt Kraatz. — Ende 9 Uhr.

»TkrslSs ? ’fhnwS ’ft« Größtes, mod -LIchtsplelhau®
Kirchgasse 72. Telephon 613

Wegen des glänzenden Erfolges verlängert!
Eva PÄay in dem hervorragenden Schauspiel

Ein MädchensciiieksalStürme
Papa Krause
Lustspiel in 2 Akten.

Intime Lichtbild bühn®
Mauritiusstr .12- Tei.OW

Radikal -Mittel
gegen Spulwürmer lohne Be-
russstörung). Hannemrmn,
Masseur und Heilgehiise,
Wiesbaden, Röderstraffe 32.

Englisch f. Anfänger
„ s. Fortgei

Ktißune?UtMsp!e!e . .
Drohende Wolken am Firmament

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle Fet -n ftsntdra.

Mausi’s Badereise
Lnstspiel in 3 Akten mit Keälä  fiüafkow.

Anmeldung, Auskunft,
Lehrplan durib die Ge-
fchäslsstellsd.Betriebs-
gemeinschaft kaufmänn.

Verbände

Sedanplatz 3^

Foyer-Nestaurant Nass.Landestheat er

Für die Parsisal-Ülufführungen werden schon
,etzt Tischbesiellungenentgegen genommen.

Der Restaurateur: Christian Klauer.

WW

GtMllM-LichtMele
SchWaKacherstratze 57.

Ab heute:
Sen?atrons -Wochel

Allein Erstaufführung:
Eoö Ellison öor Msisier-OafsKtlv

Detcklivjchlager in 3 Akten
Ferner:

Der Mann ohne firme
großes Circusdrama in 4 Akten.

Somnambulismus
Lustspiel in 2 Akten.
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